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Fraukreuh beſitzt die ſtärkſte Armee des Kontinents. 
Seine Kanonen beherrſchen ſelbſt die engliſche Küſte. Aber 
der franzöſiſche Franken ſinkt.. .. Konnte man noch Anfang 
Auguſt 1922 an der Londoner Börſe das Pfund Sterling 
für 54,15 franzöſiſche Franken kaufen, was der Friedens⸗ 
parität des franzöſiſchen Franken entſprechend einer Ent⸗ 
wertung auf ungefähr 47 v. H. des Goldwertes entſprach, 
koſtete nach dem Ruhreinbruch das Pfund Sterling 
am 1. Februar 1923 bereits 78,20 Franken. Eine umfang⸗ 
reiche Stüßungsaktion der franzöſiſchen Regierung ſetzte ein; 
doch gelang es ihr nicht, den Franken zu halten Ende 
Juni 1923 toitete das Pfund bereits wieder 74,85 Franken. 
Und ſeitdem hat der Sturz der franzöſiſchen 
Währung ein zunehmend ſchnelleres Tempo 
angenommen In der erſten Auguſtwoche mußte für das 
Pfund Sterling 80,60 bezahlt werden und am 14. Auguſt 
83,60 Franken. 

Goldfranlen und Papierfranken trennen ſich mehr und 
mehr. Die ſich ſteigernden ungeheuren Koſten, welche 
3 für ſeine Armee am Rhein und Ruhr auf⸗ 

ringen muß, fördern den Abſturz. Was koſtet Frankreich 
das Ruhrunternehmen? 


Januar und Februar 1923 
Koſten für Zivilmiſſionen 
Koſten für Beſatzungsarmee 
(50000000 Fres., abzügl. 15 Mill., die 
der Aufenthalt im Inland erfordern würde) 
Koſten für Organiſation der Eiſen⸗ 
A ka» 
Ausfall der deutſchen Sachliefe⸗ 
rungen (nach Zahlen der Reparations⸗ 
kommiſſion monatlich 70 000 000 Fres.) - - 
Ausfall von Kohlen⸗ und Koks⸗ 
liefer ungen (monatlich 120000000 Fr.) 


Papierfrances 
5000 000 


35 000 000 
60 000 000 


140 000 000 


Sa. 480 000 000 
Einſchließlich der Mehrausgaben Frankreichs 
für Einfuhr aus ländiſcher Kohle 
und Rückgang der Ausfuhr be⸗ 
laufen ſich die Geſamtkoſten und Verluſte 
Frankreichs in den beiden erſten Monaten 
der Ruhrbeſetzung auf ca..... 5 
Nimmt man an, daß die Koſten der Be⸗ 
ſetzung in den vier Monaten März bis 
Juni die gleichen geblieben ſind, wie in 
den erſten beiden Monaten (in Wirklichkeit 
haben ſie ſich infolge der zunehmenden 
Schwierigkeiten weſentlich geſteigert), jo 
betragen die bisherigen Geſamtkoſten des 
Ruhrunternehmens für Frankreich 
in Goldfranes 700000 000 
Das ſiegreiche Frankreich iſt mächtiger als je. Aber der 
franzöſiſche Franken ſinkt.. .. Das ſiegreiche Frankreich glaubt 
ſeinem Ziel, der Zerſtörung Deutſchlands, nahe zu ſein. Aber 
es opfert um dieſes Phantoms willen ſelbſt eine der wichtigſten 
Grundlagen ſeiner Wirtſchaft: die Stabilität der Währung. 
Die Skala des franzöſiſchen Franken zeigt an, wohin der 
Weg der franzöſiſchen Militärpolitik führt. Das ſiegreiche 
Frankreich zerſtört Europa und — ſich ſell . 


Wie wird der franzöſiſche Frank in Polen bewertet? 
Auch in Polen hat das Vertrauen, das man vor noch nicht 
langer Zeit dem franzöſiſchen Franken entgegenbrachte, erheblich 
nachgelaſſen. Wir können genau die Bewertungsziffer feſtſtellen, 
wie ſie ſich an der Warſchauer Börſe zeigt. Wir haben es auch 
bereits getan in unſeren monatlichen Barometern der polniſchen 
Deviſenbörſe. Ein vergleichendes Beiſpiel dürfte aber hier be⸗ 
ſonders lehrreich ſein, — zeigt es doch ganz deutlich, wie rein 
wirtſchaftlich das polniſche Volk zu Frankreich ſteht. 

Legen wir z. B. die Kurſe der Warſchauer Börſe vom 29. März 
1928 unſerer Berechnung zugrunde. Bekanntlich haben wir dieſes 
Datum unſerer Indexberechnung zum Vorbild genommen. Am 
29. März wird der franzöſiſche Franken in Warſchau mit 2880 Mkp. 
notiert, das ergibt alſo unſere Grundzahl 100. Wir wollen nur 
die Durchſchnittszahlen der einzelnen Monate ſeit dem 29. März 
1923 anführen. In unſerer erſten Tabelle („Poſ. Tagebl.“ Nr. 97 
vom 29. April 1928) ſehen wir: 

Durchſchnittsind U Dollar . „1065 
en 2 5 > Pfund Sterling 103.5 
” „ Franz. Frank. 105. 


Noch im Monat Mai zeigt ſich folgendes Bild: 


— ́ —— 


700 000 000 


Durchſchntttsindex des Dollar 114.4 
5 „Pfund Sterling . . 109.8 
8 „Franz. Frank .. 114.4 


Hier ſteht alſo der Franken in der Bewertung noch auf der 
Höhe des Dollar und über dem engliſchen Pfund. 
Das Bild verſchiebt ſich im Monat Juni ganz erheblich: 


Durchſchnittsindex des Dollar . 213828 
1 „Pfund Sterling 208 
5 „Franz. Frank 20. 


Wir ſehen, daß ſchon im Monat Juni eine erhebliche 
Minder bewertung eingetreten iſt. Der Franken, der noch 
in den Vormonaten in gleichem Verhältnis zum Dollar ſtieg und 
ebenjo wie der Dollar (ſelbſtverſtändlich im Verhältnis) in War⸗ 


ebenio die Uung von 


unter dem Dollar und 1 Punkt unter dem engli⸗ 
ſchen Pfund. Ganz erheblich iſt die Minder bewertung 
im Monat Juli („Poſ. Tagebl.“ Nr. 181 vom 12. Auguſt 1923). 
Wir ſehen folgende Minderbewertung des franzöſiſchen Franken: 
Durchſchnittsindex des Dollar . 295.5 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil ennerhall 
Polens . . . 1200.— M. 


62. Jahrgang. Nr. 189, 


Erſcheint: 
an allen Werktagen. 


Reklameteil3000.— M. 


Milltmeterzeile im Anzeigenteil 1200. — p. M. 
. ee a „Reklameteil 3000.— p. M. 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


Wenn wir uns die Bedeutung diejer Samen tiar vor Saugen 
führen, jo werden wir ſeyen, daß dieſ Unterbewertung beim Doclar 
von 40 Punkten, beim Pfund Sterling von 15,7 Punkten beinahe 
mit einer Kataſtrophe verglichen werden kann. Dabei iſt noch zu 
beachten, daß dieſe Berechnungen noch nicht einmal das rechte Bild 
der Unterbewertung geben können, weil ja in Polen das 
Deviſenverbot vorherrſchte, wo alſo die Kurſe erheblich unter 


„Prüfung der Bücher“ in einer Geſchäftsſtelle 
der deutſchen Sejmabgeordneten. 
Die „Kattowitzer Zeitung“! berichtet: 
Am Dienstag, dem 14. d. Mts., vormittags 9% Uhr, erſchien 
in der Zentralgeſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung im Sejm 


und Senat der Polizeibeamte Kaczmarek mit dem 
Bücherreviſor Wenglikowski. Sie erklärten, eine 
Durchſicht der Bücher in der verſiegelten Hauptbuchhalterei 
der deutſchen Sejmfraktion vornehmen zu wollen. Auf die Frage 
des anweſenden Geſchäftsführers nach einer Legitimation 
zeigte Herr Kaczmarek ein Geheimſchreiben des Stadt⸗ 
präſidenten an eine Abteilung der hieſigen Polizei vor des 
Inhalts, daß der Bücherreviſor Wenglikowski eine Prüfung der 
Bücher vornehmen ſolle. Der Geſchäftsführer erklärte, unter Be⸗ 
rufung auf die Geſetzesbeſtimmung, daß eine Durchſicht von be⸗ 
ſchlagnahmten Papieren nur dem Richter (nicht aber den Hilfs⸗ 
beamten der Staatsanwaltſchaft) zuſtehe, dieſe Vollmacht für un⸗ 
zureichend und verlangte eine richterliche Anordnung bzw. die Vor⸗ 
nahme der Durchſuchung durch den Richter ſelbſt. Daraufhin ent⸗ 
fernten ſich die beiden Herren zwecks Einholung weiterer Infor⸗ 
mationen. Um 12 Uhr kehrten ſie wieder und Herr Kaczmarek 
erklärte, daß eine richterliche Vollmacht unnötig ſei und daß er 
jeden weiteren Widerſtand gegen die Durchſuchung als Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt auffaſſen würde. Der Geſchäfts⸗ 
führer verlangte daraufhin die Anfertigung 
eines Protokolls, daß er gegen die Durchſuchung ohne richter⸗ 
lichen Befehl bzw. ohne Beiſein eines Richters proteſtiert hätte 
und daß die Durchſuchung trotz des Proteſtes vorgenommen wor⸗ 
den ſei. Ein ſolches Protokoll lehnte Herr Kacz⸗ 
marek ab. Daraufhin wurde das Kaſſenzimmer ge⸗ 
öffnet und die Bücher und Schriftſtücke zuſammen⸗ 


eſucht, ſowie ein Verzeichnis von ihnen angefertigt. Während 
240 000 000 |8 . 1 — ge 0 


dieſes Zuſammenſuchens nahm cherrebiſor nglikowsfi 
mehrfach eine Durchſicht von Papieren vor und ſtellte 
verhörende Fragen, die größtenteils abgelehnt 
wurden unter Hinweis darauf, daß die 8 1 2 ur 
n nul deut Richter 
We ‚Mitnahme der Abrechnungen 


ahlbureaus an, welche den deutſchen 


T 


; Sej ma b cord neten gehören. Ferner wurden trotz aus⸗ 


drücklichen Proteſtes die Bücher und Schriften des Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuſſes mitgenommen. Auf die Frage, wohin die Sachen geſchafft 
würden. wurde erklärt, daß ſie in die Wohnung des Bücherreviſors 
Wenalikowski kämen (alfo nicht — wie klar vorgeſchrieben — in 
das Amtszimmer des Richters). Was die einzelnen Schriftſtücke 
anbelangt, ſo wurde gefordert, daß ſie in Gegenwart der Zeugen 
verſiegelt und jo dem Richter übergeben würden. Dieſes geſchah 
nicht. Es wurde teilweiſe eine Zählung vorgenommen und die 
Schriftſtücke mit Bindfaden zu Bündeln zuſammengepackt oder loſe 
in Papier eingeſchlagen. Der größte Teil der Bücher und Schriften 


2 100 000 000 wurde mittels eines Handwagens fortgeſchafft. Ein Teil blieb in 


dem Kaſſenzimmer zurück, das von neuem verſiegelt wurde. ; 

Nach übereinſtimmender Anſicht der in dieſer Angelegenheit 
befragten Juriſten bei dieſem Vorgehen der Beamten, die ſich 
übrigens in ihrer Verhandlungsform durchaus korrekt benahmen, 
wurden weſentliche Beſtimmungen der Verfaſſung (Art. 100) und 
der Strafprozeßordnung ($$ 100, 105, 110) verletzt. 


wurde am Dienstag dem engliſchen Botſchafter in Paris über⸗ 
reicht und von ihm an Baldwin, an Lord Curzon und an 
das Foreign Office weitergeſchickt. 

Die Antwort fol ſehr umfangreich ſein und umfaß 
wie das „Journal“ mitteilt, mehr als 
Gelbbuches. „Petit Pariſien“ beziffert die Zahl der Seiten 
ſogar auf fünfzig. Das Dokument bringt zunächſt eine Darlegung 


= 


U 


Die franzöſiſche Antwort auf die engliſche Note. 


nzig Seiten des neuen] volle Zu 


Auflöſung des deutſchen Frauenvereins in Graudenz. 
Der Stadtpräſident von Graudenz gab am 18. Auguſt 
bekannt: „Auf Grund des § 2 des Vereinsgeſetzes vom 19. April 1908 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 151) wird mit dem heutigen Tage der hieſige 
„Frauenverein“ aufgelöſt.“ (Der genannte Geſetzesparagraph be⸗ 
trifft Vereine, deren Zwecke mit den Strafgeſetzen in 
Widerſpruch ſtehen. Die Zwecke des Frauenvereins, deſſen 
Satzungen ja der Auffichtsbehörde bekannt gegeben ſein mußten, 
lagen unſeres Wiſſens auf dem Gebiet der Wohlfahrt und Für⸗ 
ſorge für die Minderbemittelten. An m. d. Schriftltg.) 


Ludwig Wolff 7. 


Ludwig Wolff, der erſte deutſche Sejmabgeordnete, iſt im 
Krankenhaus zu ibe bel Glatz in Deutſch⸗Schleſien geſtorben. 
Er iſt 64 Jahre alt geworden. Ludwig Wolff iſt am 3. Sep⸗ 
tember 1859 im Dorfe Sipien, Kreis Lowicz, Wojewodſchaft War⸗ 
ſchau, als Sohn des Landwirts Johann Wolff und deſſen Ehefrau 
Luiſe, geb. Schiefer, zur Welt gekommen. Seine Ausbildung ge⸗ 
noß er zuerſt in den Jahren 1873 bis 1876 im Evangeli 1 
Lehrerſeminar zu Warſchau und dann in den Jahren 1905, 1 
und 1009 auf den pädagogiſchen Kurſen der Univerſität Jena. 
Abs Lehrer betätigte ke Ludwig Wolff zuerſt in Kaliſch, dann 
in Opatuwek, Turek, Pabianice und Zyrardöw. Im Jahre 1914 
nach Ausbruch des Weltkrieges wurde er von den Ruſſen nach 
Rußland verſchleppt, wo er mehrere Jahre gleichfalls als Lehrer 
wirkte. it dem hre 1919 wurde er Oberlehrer am 
Lodger Lehrerſeminar. Die längſte Zeit hat er in Pa⸗ 
bianice gewirkt. Von hier aus drang auch fein Ruf zum erjten 
Mal an die Öffentlichkeit. Beſonders bekannt wurde er als glän⸗ 
zender Redner bei ſchiedenen kleineren und größeren Vereins⸗ 
ſtlichkeiten, die in dieſer Stadt begangen wurden und an welchen 
sh viele Gäſte aus Lodz und der ganzen Umgegend teilnahmen. 
Hier war es auch, wo der Verſtorbene im ir 1907 beim 40 jähri⸗ 
gen Jubiläum de: hmenmweihe des Pabianicer evangeliſchen 
Kirchengeſ eins G. ein zu ſeiner uptgründung, 
der . ig ung et ee eſangver⸗ 
eine in Polen“ legte, deren Statuten im Jahre 1908 behörd⸗ 
Ti wurden und welcher Organiſation Ludwig Wolff mit 
Unterbrechung der ſeiner Verbannung, als erſter Vorſitzender 
angehörte und in er eine rege Tätigkeit entwickelte. Seine 
Aufgabe in dieſem Ehrenamt war keine leichte. Faſt bei allen 
Jubiläen und größeren Feſtlichkeiten der vielen zu dieſer Vereini⸗ 
gung gehörenden . und auswärtigen Geſangvereine trat er 
als Feſtredner auf. Alle dieſe ſeine Feſtreden waren tief durch- 
dacht, ſchöngeiſtig und für jeden Kenner der deutſchen Sprache ein 
wahrer Genuß, ſie zu hören. In dieſer ſeiner Mutterſprache be⸗ 
tätigte ſich der Verſtorbene auch auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete. 
Er war der Mitherausgeber und Mitarbeiter ver⸗ 
ſchiedener Zeitſchriften und Zeitungen, wie des 
„Geiſtigen Lebens“, des „Volksfreundes““, der ı 
maligen „Lodzer Rundſchau“, der dne Freien 
Preſſe“, der Herausgeber verſchiedener Broſchüren uſw. Gr 
war auch Mitbegründer des „Bundes der Deutſchen 
Polens“, wo er das Amt eines Ehrenrichters von An 
bis zu ſeinem Tode bekleidete. Ebenſo war er der erſte vom 
Lodzer Landkreis gewählte deutſche Sejmabge⸗ 
ordnete. 


der franzöſiſchen Politik und die Vorſchläge Frankreichs 
zur Löſung des Reparationsproblems. Daran 
ſchließt ſich die Widerlegung verſchiedener von dem englifchen Kabi⸗ 
nett aufgeſtellter Behauptungen an. Die franzöſiſche Note hat die 
ſtim mung der Herren Theunys und Jaſpar 
erhalten, die ſie mit der von Belgien und Frankreich bisher ver⸗ 
folgten Politik durchaus im Einklang finden. 


Amerika und die Reparationen. 


Eine amerikaniſche Note. N 


Nach einer Meldung der „New York Times“ aus Waſhington 
Hughes den Regierung von Deutſchland, England, 
rankreich, Belgien und Italien durch die amerikani⸗ 
chen Votſchaften eine identiſche Note zugehen laſſen, durch die 
klargemacht wird, daß kein Wechſel der amerikani- 
ſchen Haltung in der Reparationsfrage als Folge 
des Amksantritts des Präſidenten Coolidge eingetreten ſei. 
Wenn die Note wiederhole, daß Amerika bei den Anregungen 
bleibe, die in der Rede des Staatsſekretärs in Newhaven enthalten 
find, jo bedeute das eine erneute Unterbreitung des 
Vorſchlags, daß eine Kommiſſion von Finanzſach⸗ 
verſtändigen gebildet werden ſolle. Aber dieſe erneute 
Unterbreitung des Vorſchlages werde dem Vernehmen nach in wei⸗ 
tem Maße als Vorſichtsmaßregel getroffen derart, daß die Mächte 
genau davon unterrichtet werden, daß ſich die amerikaniſche Hal⸗ 
tung durch den Regierungswechſel nicht geändert habe. 


Engliſche Stimmen zur amerikaniſchen Note. 

Zu der Note des amerikaniſchen Staatsſekretärs Hughes an 
die ameritaniſchen Vertreter in Europa, in der er die Politik des 
Präſidenten Coolidge in der Reparationsfrage auseinanderſetzt, 
ſchreibt „Daily Telegraph' in einem Leitartikel, der Haupt⸗ 
zweck der amerikaniſchen Note ſei anſcheinend, den Re⸗ 
gierungen Europas den von Hughes in ſeiner Rede in Newhaven 
gemachten Vorſchlag von neuem zu unterbreiten, daß die amerika⸗ 
niſche Regierung die unparteiiſche Feſtſetzung der 
deutſchen Fähigkeit, Reparationen zu zahlen, durch eine 
internationale Kommiſſion begünſtige, und „wenn 
eingeladen“, einen Vertreter ernennen wür de. Wie 
klar erſichtlich ſei, werde eine internationale Kommiſſion ohne 
einen ameritaniſchen Vertreter viel von ihrer Autorität und ihrem 
Wert verlieren. Auch „Morning Poſt“ erinnert in einem 
Leitartikel daran, daß die Vereinigten Stsaten ihre 


der geplanten internationalen Kommiſſion zur Unterſuchung der 
deutſchen ungsfähigkeit nicht geben werden, wenn die Ein⸗ 
ladung nicht von allen Alliierten kommt. Die amerikaniſche 
Regierung werde ſich, kurz jest, zu keinerlei Art von 
Eingriff 8 bis Großbritannien und Frank⸗ 
reich i ifferengen ſoweit geregelt haben, daß fie ein ge⸗ 
meinſames Erſuchen um amerikaniſche Beteiligung ſtellen 
können. Staatsſekretär Hughes ſei ſchlau genug, um zu ſehen, 
daß bei einer Spaltung Großbritanniens und Frankreichs eine 
Unterſuchungskommiſſion nur Zeitverluſt bedeuten würde. Das 
Diehard⸗Organ erklärt: „Wir erwarten alle von Poincars die 
milde Antwort, die Zorn beſeitigt“, und es ſchreibt, es beſteht 
jetzt glücklicherweiſe kein Grund zu der Annahme, daß die augen⸗ 
blickliche britiſche Regierung trotz des Schlußſatzes der letzten 
den geringſten Wunſch habe, mit Frankreich zu brechen. 

Ein amerikaniſcher Bericht über die Lage 

im Nuhrgebiet. 

Der amerikaniſche Verwaltungsbevollmächtigte bei der. inter 
nationalen Handelskammer in Paris, Baſil Miles, hat einen 
umfaſſenden Bericht über die wirtſchaftliche Lage 
an der Ruhr ahgeſchloſſen. Darin vertritt er die Meinung, 
daß, wenn die Beſetzung des Ruhrgebiets auf⸗ 
hörte, Deutſchland in der Lage wäre, beſſer als irgend eines der 
anderen großen Länder Europas normale Verhältniſſe 
in der Induſtrie wieder zu gewinnen. Der Bericht iſt von 
der amerikaniſchen Abteilung der internationalen Handelskammer 
veröffentlicht worden. Er ſtellt feft ba Frankreich nur annähernd 
ein Drittel ſo viel Kohle und Koks aus dem Ruhrgebiet er⸗ 
halten habe, wie es vorausſichtlich bei einer regulären ne 
der Reparationslieferungen bekommen hätte. Der Gedanke, daß 
Frankreich ſelbſt an der Ruhr Kohle, Koks und Stahl 
ohne Mitwirkung der deutſchen Arbeiter gewinnen 
könnte, ſei unter Bedingungen, wie fie gegenwärtig beftänden. 


Unterstützung phantaſtiſch. 
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Republik Polen. 


Die Einnahmequellen der Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften. 

Obwohl das Geſetz über die Kommunalfinanzen 
beſchloſſen worden iſt, werden aus den vorgeſehenen Einnahme» 
quellen den Selbſtverwaltungskörperſchaften erſt 
künftig Einkünfte zufließen. Vorerſt können ſie ſich nicht ohne die 
Hilfe der Regierung begehen. Warſchau hat als Anleihe 
22½ Milliarden Mark und als Vorſchußverrechnung für die 
Einnahmen aus der Einkommen⸗ bzw. Gewerbeſteuer 23 Milliarden 
erhalten, andere Städte zuſammen 12.3 Milliarden, die Landes⸗ 
ſtaroſteien des früheren preußiſchen Teilgebiets 
5,5 Milltarden und die Kreisausſchüſſe in Galizien als 
Vorſchußverrechnung für die Steuerzuſchläge 7,1 Milliarden. 


Schulgeld und Prüfungsgebühren in Zloty. 

Im Kultusminiſterium fand eine Konferenz ſtatt, in der zur Frage 
der Feſtſetzung der Schulgelder und der Prüfungsgebühren in polniſchen 
Zotys Stellung genommen wurde. Eine entſprechende Verfügung 
ſoll nach Beſtätigung durch den Miniſterrat bekannt gegeben werden. 


Reichlicher Vorrat an Getreide. 

Der Müllerverband hat dem Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium eine Denkſchrift zugeſchickt, in der ein überfluß 
an Getreide in Polen feſtgeſtellt wird. Auf den Handelsmärkten 
iſt gegenwärtig für das Müllergewerbe eine ſchwierige Lage entſtanden. 
In den Mühlen haben ſich erhebliche Vorräte angeſam⸗ 
melt, für die es keinen Abſatz gibt, obwohl die Kalkulation der 
Preiſe in keinem Verhältnis ſteht zu den tatſächlichen Produktions⸗ 
koſten und dem ſtändig abnehmenden Kaufwert der polniſchen Mark. 
Die Mühlen müſſen deshalb ihre Produktion auf das Mindeſtmaß 
einſchränken oder gar einſtellen. Die Kriſe iſt eine Folge des Über⸗ 
angebots. Der Müllerverdand iſt der Meinung, daß in Polen noch 
5000 Waggons vorfähriger Ernte feien. 


Stagnation im Tabakhandel. 

Aus Warſchau wird berichtet: Infolge der ſehr hohen Preiſe 
find die Tabakgeſchäfte mit Ware überfüllt und die 
Au Ude . iſt im Sinken. Die Tabakfabriken bemühen ſich 
um Abſatz. 


Katoſtrophaler Fleiſchmangel in Warſchau. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Am Sonnabend war die Lage 
auf dem Fleiſchmarkte verzweifelt. Alle Fleiſchſtände in den Markt⸗ 
hallen find leer. 

Von Polens Auslands vertretungen. 

Der „Dziennik Poznanski“ meldet nach dem „Kurſer Poranny“, 
895 der polniſche Geſandte beim Vatikan, Hrabusiem 
StrayHsti, zurückgetreten und der Geſandte beim Qutrinal, 
Auguſt Zalewski, feines Amtes enthoben worden ſei, ebenfo 
ukareſt, Jurjewicz, und der Geſandte 
St. Grabowskt. Es tritt ferner der Ge⸗ 
Zu erwarten iſt 


iſt Wiadys ka w 1 
rr worden. Den Poſten St. Kos miastis ſoll Joſef Wielo⸗ 
wiejstt aus Paris oder der Senator Bartoſzewlez übernehmen. 


Aus der polniſchen preſſe. 


Der „Dziennik Berlinski“, 


Erf des 
Bezieher leiſtete die uli geforderte Nachzahl be ten, 
da icht — 5 über ben Schla u * 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(81. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Es dauerte eine ganze Weile, ehe Ruhe eintrat und die 
erregten Gemüter ſich einigermaßen beſänftigt hatten. „Alſo 
über das Weſentlichſte ſind Sie ja bereits unterrichtet, und 
ſoeben teilt mir nun Herr N. N. mit, daß heute nachmittag 
der große Schlag erfolgen kann! Meine Herren!“ Der 
Oberförſter ſtand da wie ein Volksredner: „Den Nachfor⸗ 
ſchungen des Herrn Wachtmeiſters iſt es gelungen, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß der Anonymus mit dem in der Riemſcheider 
ſchen Werkzeugfabrik beſchäftigten Monteur Brachmann, 
der bis vor kurzem als Chauffeur bei dem Fabrikbeſitzer Rößl 


in Stellung war, identiſch iſt! Es beſteht alſo kein Zweifel paſſieren, ſobald aber ein Schuß gefallen iſt, oder der Wagen 
mehr, daß der Wilderer niemand anders ift als Herr Rößl den Park verlaffen will, 


ſelbſt. 

Sauer machte eine Kunſtpauſe, um die Wirkung ſeiner 
Mitteilung zur Geltung kommen zu laſſen. Obwohl die meiſten 
der Anweſenden auf die Löſung des Rätſels vorbereitet waren, 
gab es doch ein gewaltiges Aufſehen. Der Wachtmeiſter 
kraute ſich verlegen das kurzgeſchnittene, borſtige Haar: 
„Das is' ja 'ne verdeubelt brenzliche Jeſchichte, da wird es 
wohl mit der Verhaftung nich' fo ſanz glatt gehen; der Herr 
Rößl hat erſt kürzlich hunderttauſend Mark für den Bau eines 
Kreiskrankenhauſes herjejeben, un' mit I jroßen Herren 
is nich' jut Kirſchen eſſen, man kann da in Deiwels Küche 
kommen.“ 

In ſeinen heiligſten demokratiſchen Gefühlen gekränkt, 
ſprang Schneider auf: „Und wenn es der Landrat oder der 
Oberpräſident ſelbſt wäre, Recht muß Recht bleiben!“ 


f Wi 
| 


— Doſener Tageblatt. * 


alle unter euch haben offenbar verſtanden, daß der Bezug eines 
polniſchen Blattes eure nationale aa iſt und daß jeder, 
der auf dieſen Bezug verzichtet, damit den Faden durchſchneidet, 
72 ihn mit dem Aten und der Mutterſprache ver⸗ 
U 


„Der Schutz der Weſtgrenzen“. 


Der „Kurjer Pozn.“ berichtet in feiner Nr. 185 (17. Auguſt): 


„Am vergangenen Sonntag war in 9 . o wi 805 5 
hy aus Liſſa die 


in Liſſa keiner wäre. Eine große. Unzufriedenheit rief unter den 
Verſammelten dem Umſtand hervor, ein). niemand bon der 
dortigen Intelligenz zur Verſammlung Ae 
Der Güterdirektor aus Wfoſzakowice, ein Jude, äußerte ab⸗ 
e über die Verſammlung und ſagte, daß ihn das nichts angehe, 

er doch Deutſcher fei. Polen werden ſogar aus ihren Wohn⸗ 
häuſern herausgeworfen. Es wurde auch mit Empörung zur 
Kenntnis genommen, daß viele Grenzzollbeamte 
Deutſche heiraten, als wenn keine Polinnen vorhanden 
wären. An Ort und Stelle wurden die Namen derſelben feſtge⸗ 
ſtellt, wobei der Z. O. K. Z. danach trachten ſoll, daß ſolche 
[Beamten an die Oſtgrenzen verſetzt werden, damit 
deren Frauen und Kinder wenigſtens polniſch ſprechen lernen. 

In nicht allzu ferner Zeit wird dort eine neue Verſammlung 
ſtattfinden, welche ſpeziell der Angelegenheit Wloſzatowice ger 
widmet ſein wird.“ 


Schluß der Interparlamentariſchen 
Konferenz. 


Auf der Kopenhagener Interparlamentriſchen 
Konferenz wurde die franzöſiſche Ruhrpolitik von den 
deutſchen Vertretern Quidde und Hei eee = den 

7 N 2 i A rte ur⸗ 
nationalen Rückſichten ſowie um auf diefe Weiſe die Weſtgren⸗ Fier r Entſchä⸗ 
digungsfrage durch eine internationale Autorität und jagte, 
wenn Deutſchland um Aufnahme in den Völker⸗ 
bund nachſuchen würde, könnten Deutſchland und Frank⸗ 
reich als Kameraden verhandeln. 855 

Loebe⸗Deutſchland erklärte, in die Entſchädigungs frage 
90 müßte eine internationale Autorität eingreifen. 
Deutſchland ſei bereit, innerhalb der Grenze des Möglichen zu 

len. In Deutſchland herrſche eine verſchiedene Auffaſſung hin⸗ 
ſichtlich des Völkerbundes, aber hinſichtlich der hohen Idee des 

ndes ſeien in Deutſchland niemals Gegner aufgetreten. Wenn 

die interparlamentariſche Konferenz die Ruhrbeſetzun 8 aus 

der Welt ſchaffen könnte, würde der aus dem Dunkel des 

es gefunden und die Möglichkeit eröffnet werden, daß Fran⸗ 
tſche ſich Hand reichen könnten. 


ſprach Herr Beyze aus Liſſa die Arbeit des Z. O. K., worauf fol⸗ 
uguft 
„O. K. Z. er⸗ 


menten und nahmen einſtimmig 1 Entſchließung an: 


Br Mitarbeit A um eine intenſive und rationelle Durch⸗ 
ie 


ührung der 


4. Die Verſammelten 10 5 75 
a 1 as 


Merlin⸗Frankreich polemiſierte gegen Loebe und betonte, 
die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages müßten ge⸗ 
halten werden. Kriegsentſchädigungen high keine Strafe, ſondern 
ein 


Dieſe Entſchließung wurde dem in der Verſammlung an⸗ 
weſenden Soeben Kaczmarek überreicht, der ſie * 
und dem Miniſterrat vorlegen ſoll. 2 


5 
a 
1 
. 
8 
1 
& 
B 
8 
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der Kommiſſar der Grenzzollbehörde ſtellvertretenden Vor⸗[ſtanzen dabei zur Mitwirkun ranzuziehen. 

figender gewählt wurden. In der Disuffion f and x Nach Merlin ſprach er (Deutiepland), der ſich Rocbes 
wirte aus der Umgebung über die Parzellierung, die Beſeiti⸗ Ausführungen anſchloß. 5 

ung der deut ſchen Beamten, die auf der Nach längerer Aussprache wurden die vorgelegten Entſchlie⸗ 
Wroſzakowice beſchäftigt find, über den Arbei owieſ ßungen mit der Abänderung Merlins einſtimmig ange 
über die a AT des Liquidatiensverfah⸗ nommen. 

iber wobei folgende Ent⸗ 


Die Bekämpfung der Teuerung 
in Deutſchland. 


aatlicht werden; 2. die Wälder und Seen müſſen ver⸗ 4 i 
taal werder; f. das Land ift unter die zu berte t. Wertungen N FTT 
len, die gar kein Land oder wenig beſitzen, wobei in er vifenfonds, der in e zum Ankauf von Lebens ⸗ 


i 3 führung einer neuen 
Markſtützungsaktion dienen ſoll. In ab derftänbigen Krei⸗ 
ſen iſt man der Auffaſſung, daß etwa zwiſchen 200 und 
Bitten 500 Millionen Golbmart feien, damit dies Ziel 
erreicht wird. lber Schaffung eines 2 hat ſchon 
am Sonnabend eine Tusſpra che zwiſchen em Reichs⸗ 
kanzler und den Vertretern des Reichs verbandes 
der deutſchen i ſtattgefunden. Die Induſtriellen 
erklärten, auch ſie ſeien gleich dem Kanzler der Meinung, daß 
angeſichts der gegenwärtigen 5 


übr Gebäude ber dor 
Ich nungen a 
e 


hei 
He ellen, weil der Jude n 


aus Deutſchland holt, eine verheerende Wirtſchaft ſo⸗ 
wohl auf 8 Ach fin a a 155 allem eine 
eigene Wir a oliti „ we an e 
fährlic für die a „ Ele 
Die Verfamml: in der 141 onen als Mitglieder 
— 8; O. K. D e a al Wann der „Rota“ 


Wie der „Gios Leſahnski“ berichtet, Alters in der 


0 i N 
hr ſtaatliche Beats eingerichtet Kom 5. — 


B 
Landwirtſchaft und des Handels anſchließen. 


lung vor allem über das ® des Gere bee e Offen zit borläufig Die Srage, auf welche Weiſe die Seit 
8 geklagt, welche die Polen aus den Amtern u 4 — regierung den notwendigen Deviſenbetrag z nbekommen 

Stelle ird. Wahrſcheinlich wird ſie zuerſt verſuchen, ihn auf dem Wege 
freiwilliger Ablieferung zu erhalten. Erſt wenn die 


„Wie denken Sie ſich denn eigentlich den Verlauf un-|bie Beamten auf den Flur, und der Oberförster 


ſerer Streife?“ fragte Redern. — „Darauf wollte ich eben einmal das Wort. Alſo noch eins: Es wird jetzt ſchon ziemlich 
zu ſprechen kommen! Abmarſch von hier pünktlich um ein ngſt 


jeitig dunkel, längſtens bis um ſechs Uhr haben wir Büchſen⸗ 
Uhr, alſo in einer halben Stunde, wir müſſen rechtzeitig im licht, ſollte, was ich aber nicht glaube, bis um ſieben nichts 
Revier fein, um uns paſſende Stände in guter Deckung aus- Verdächtiges geſichtet worden ſein, dann treffen wir uns 
zuſuchen und zurechtzuſchneiden, und um der Möglichkeit eine halbe oder dreiviertel Stunde jpäter wieder in der Ober⸗ 
einer unliebfamen Überraſchung — falls Rößl doch ſchon eher förſterei. Fällt aber ein Schuß, jo bleibt jeder auf ſeinem 
wegfahren ſollte, vorzubeugen. nun die Verteilung] Poſten, bis Gegenbefehl kommt. Marheinke und Rantzſch, 
anbetrifft, jo dachte ich mir die Geſchichte folgendermaßen: nehmen Sie die Drahtſeile mit, und nun, — Weidmanns⸗ 
Herr v. Redern und ich patrouillieren im Beſtand an der heil! Kommen Sie, Herr v. Redern!“ Beide ſchritten mit 
Leiningen — Goldberger Chauſſee entla Herr Förſter umgehängten Gewehren quer durch den Beſtand, bis die 
Wieprecht poſtiert fi bei der Fütterung Ir. 1, Herr Förfter | Sandftrake in Sicht lam. „So, nun müſſen wir uns immer 
Suchard bei der Fütterung Nr. 2, Herr Wachtmeiſter Barth parallel zur Chauffee halten,“ meinte der Oberförſter uns 
bei Fütterung Nr. Z und Herr Gendarm Schneider bei Fütterung] brannte ſeine kurze Stummelpfeife an, wie jpät haben mir’ 
Nr. 4. Daß nur zwei Gattertore vorhanden find, erleichtert denn eigentlich?“ Haſſo ſah nach der Uhr: „Genau einhalb, 
uns die Sache ganz weſentlich. Wir laſſen das Auto ruhig vier!“ — „Na, da könnte ja der Erwartete bald kommer 
nehmen Sie nur Ihren Drilling herunter.“ Zu AR 

Alles ſchien erſtorben zu fein, nur die Wipfel knarrten 
leiſe, wie ein Achzen klang es, als ſpürte der Wald im innerſten 
Mark die Todesſchauer des nahenden Winters. 

„Horchen Sie einmal.“ Redern blieb ſtehen und gri 
unwillkürlich nach Sauers Arm: „Klang das nicht eben wie 
das Knattern eines Motors?“ Ber Oberförfter beugte ſich 
vor: „Nein, ich höre nichts — oder doch — jetzt — Sie können 
recht haben!“ Sekunden vergingen — richtig, da war es wieder, 
und dann huſchte in halbſchneller Fahrt, wie ein Phantom 
ein Kraftwagen in der brodelnden Nebelwand vorbei. 

„Alſo doch! Rößl!“ Haſſo atmete tief auf — jetzt mußte 
die Entſcheidung nahen! „Was nun?! Sollen wir nad 
pirſchen?“ — „Nein,“ Sauer überlegte einen Augenblick, 
„am beſten wird es ſein, wenn wir einſtweilen hier bleiben. 
Sollte das Auto zurückkommen, jo rufen wir es an, und hält 
es nicht, dann ſchießen wir dem Kerl die Gummireifen kaput.“ 

Ein jäher, harter Knall, der deutlich vernehmbar durch 


wird er angehalten. Bei Tor A, 
nach der Leininger Seite zu, nehmen Revierförſter Rantzſch 
und Forſtaufſeher Weber, bei B, nach der Goldberger 
Seite zu, Revierförſter Marheinke und Forſtaufſeher Irmſ 
Aufſtellung. Iſt den Herren ſoweit alles klar?“ 

„Ja,“ der alte Wieprecht erhob ſich, „nur — wie denken 
ſich der Herr Oberförſter das Aufhalten des in voller Fahrt 
befindlichen Kraftwagens?“ Sauer lächelte überlegen. „Ich 
habe da eine Patentvorrichtung, die beſtimmt ihre Sch 5 
digkeit tun wird — zwei anderthalb Zoll ſtarke Stahldraht⸗ 
eile werden, ſobald das Auto einpaſſiert iſt, etwa fünfzi 

eter vom Gatter entfernt, über die Straße geſpannt be 
mehrmals um zwei ſtarke ſich gegenüberſtehende Bäume 
geſchlungen, ein Entkommen iſt ſomit ganz ausgeſchloſſen.“ 

Der Oberförſter ſchenkte die Gläſer noch einmal voll 
und bot die Zigarren an. „Langen Sie nur zu, meine Herren, 
übrigens, ehe ich es vergeſſe, heute früh traf ein Eilbrief ein, 


„Alſo dann,“ Sauer ſtellte ſich wieder in Poſitur, „der in dem mich Durchlaucht ermächtigt, an alle bei der Streife den Nebel von Fütterung 4 herüberklang, zerriß die Stille. 


Fall liegt ganz einfach, und ein Mißlingen iſt 5 gut wie aus⸗ 
geſchloſſen. Wie mir Brachmann ſoeben mitteilt, iſt für heute 
— in der Annahme, daß die meiſten Beamten den Kreis⸗ 


forſttag beſuchen werden — ein neuer Raubzug geplant. mich entfallenden Anteil verzichten. — „Ich auch!“ rief Haſſo 
Das Auto wird Leiningen etwa gegen drei Jahr verlaſſen, ſſchmunzelnd. 


kann demnach ungefähr eine halbe Stunde ſpäter am Ober⸗ 


heider Gatter ſein, und es kommt nun alles darauf an, dann können wir wohl gehen, ii gt ai. gleich getrennt.“ 


den Wilderer auf friſcher Tat abzufaſſen.“ 


Mitwirkenden für den Fall, daß die Verhaftung des Wild⸗ Haſſo fuhr zuſammen, als habe er einen Schlag erhalten. 
diebes gelingt, die Summe von tauſend Mark zur Vertei- „Herrgott!“ ſagte er mit vor Erregung bebender Stimme, 
lung zu bringen. Selbſwerſtändlich würde ich auf den auf „Herrgott! Alſo doch!“ — Sauer nickte und ſteckte die er- 
loſchene Stummelpfeife in die Joppentaſche: „Natürlich, 
ich habe keinen Augenblick daran gezweifelt; der Krug geht 
„Tia, meine Herren,“ Sauer ſah nach der Uhr, „ich glaube, ſeben ſo lange zu Waſſer, bis er bricht. Aber jetzt müſſen wir 
aufpaſſen; ich rufe dreimal kurz an hält, Rößl nicht, ſo ſchießen 
wir auf die Reifen.“ (Forrfegung folgt 


Ein allgemeines Scharren un ühlerücken, nun traten 


* 


benötigte Summe dadurch nicht aufgebracht werden ſollte, dürfte 
‚Ne zu Zwangsmaßnahmen greifen. Man erwägt, in die⸗ 
ſem Falle den Unternehmern ein rer vorzulegen, auf dem 
ſie eidesſtattlich ihren Deviſenbeſitz angeben 
müßten. Auf Grund dieſer Angabe würde dann die Reichsregie⸗ 
rung verfügen, wieviel Prozent des Deviſenbeſitzes 
abauliefern ſeien. Der abgelieferte Deviſenbetrag wird 
i ſelbſtverſtändlich in Papier mark vergütet. ; 
Außer der Frage der Deviſenbeſchaffung ſtanden in der Kabi⸗ 
nettsſitzung die gegenwärtigen Kohlen⸗ und Trans⸗ 
portpreiſe zur Beratung. Auch verſchiedene wichtige Steuer⸗ 
Probleme wurden eingehend erörtert. Über die geſamten be⸗ 
vorſtehenden wirtſchaftlichen und finanziellen Maßnahmen wird 
der Reichskanzler im Hauptausſchuß des Reichstages, der für 
Donnerstag einberufen iſt, ausführlich Mitteilung machen. 


Notgeld der Reichsbahn. 


Um der noch immer andauernden Knappheit an Zahlungs⸗ f 


mitteln abzuhelfen, wird die deutſche Reichsbahn in kürzeſter 
Zeit Notgeldſcheine über je eine Million herausgeben, die 
fte ber Lohn⸗ und Gehaltszahlungen in den Verkehr bringt. Die 
Geldſcheine werden an allen Kaſſen der deutſchen Reichsbahn wie 
geſetzliche Zahlungsmittel angenommen und bis zum 
31. Oktober 1923 eingelöſt. Auch die Reichsbankanſtalten find vom 
Reichsbankdirektorium ermächtigt, die Scheine als Zahlmittel anzu⸗ 
nehmen. Sie haben folgende Merkmale: Der Schein iſt auf 
weißem Waſſerzeichenpapier gedruckt und 74130 Millimeter groß. 
Er trägt auf mattlackfarbigem Untergrund mit ſtiliſiertem Blu⸗ 
menmuſter in dunkelbrauner Farbe innerhalb einer gewürfelten 
Zierleiſte folgenden Wortlaut in gotiſcher Schrift: Deutſche 
Reichsbahn, darunter eine Million Mark. Darunter in Schwabacher 
Frakturſchrift den Vermerk: Dieſer Schein wird an allen Kaſſen 
der deutſchen Reichsbahn wie geſetzliche Zahlmittel in Zahlung 
genommen und bis zum 31. Oktober 1923 eingelöſt. Darunter 
Datum und Unterſchrift. Zwiſchen den Worten „Deutſche und 
„Reichsbahn“ befindet ſich ein beflügeltes Rad, darunter in grünem 
Druck Reihe und Nummer. Rechts und links von der Unterſchrift 
das Siegel des Reichsverkehrsminiſters. Der farbige Untergrund 
läßt links und rechts je einen 5 Millimeter breiten Streifen des 
Waſſerzeichenpapiers frei. Die Rückſeite iſt unbedruckt. 


Don Rhein und Ruhr. 


Ein Aufruf an die Bevölkerung. 
Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Dr. Fuchs erläßt 
rg Aufruf an die Deutſchen an Rhein und 
ubr: 


nicht mehr allgu HM die größer die Not, 
um ſo feſter im 1 Gebiete die Treue zum Reiche 
und zu den Ländern. Mit dieſer Gewißheit übernehme ich mein 

Nach einer „Habas“-Meldung aus hat zur Ver⸗ 


hinderung von Sabotageakten in „Gruben uſw. General 
Degoutte einen ſofort in Kraft tretenden Erlaß veröffentlicht. 

6 Darin wird in allen induſtriellen Unternehmungen des Ruhr⸗ 
eg welche für Lieferung auf Reparationskonto nach dem Ver⸗ 


ill 
und jede Zerſtörung, jede Fort nahme, jede 
Umänderung von Einrichtungen, welche die ech 
tionsfähigkeit verhindern oder die Qualitäten der Produkte ver⸗ 
ändern könnten, verboten. 


gen mit Ge⸗ 
fänanis bis zu 20 Jahren und Geldſtrafe bis zu 
500.000 Goldmark oder einer dieſer Strafen ge 

Die Beauftragten der franzöſiſch⸗belgiſchen Inge ⸗ 
nieurkommiſſion ſollen nach dieſer Verordnung des fran⸗ 
zöſiſchen Generals das Recht haben, zur Feſtſtellung er 
Veränderungen alle Teile der Induſtrieunternehmungen zu be» 
ſuchen und ſich alle Pläne ſowie Zeichnungen und 
Dokumente, die 

e ten behindert oder ihnen die Dokumente nicht 
vorgelegt werden, ſo werden die Direktoren oder die Perſonen, die 
direkt beteiligt find, mit Gefängnis bis zu fünf 5 d 
mit bis zu 500000 Goldmark oder mit 


ſelbſt beſtraft. 

Die Folgen der Verkehrsſperre. 

eichsbahndirektion teilt mit, daß nach den ihr 
der rung der von 


132 


mit Lebensgefahr verbunden ſei. Das Randgebiet iſt von 5 
überfüllt, daß auch von einer Einreiſe ins Rand 


nee 
, 5 - 
2 berhaupt nicht mehr vorhanden ſind 


Das Internationale Rote Kreuz im Ruhrgebiet. 


mit Erfolg zu betreiben. Au 
hat demenif 


er Vertrag in Frage kommen, insbeſondere in Kohlengruben]Garte 
Kokereien j 


haben, vorlegen zu laſſen. Falls 


— Voſener Tageblatt. 


jedoch verdient es feſtgeſtellt zu werden, daß es ſich hierbei in der] dafür, daß der Regierun 


1 * — —— i — 
wechſel in Deutſchland in Paris nicht 


übergroßen Mehrheit um ehemalige Arbeits loſe und keines⸗ ohne Eindruck geblieben je. Das Vedentendſte an der Rede ſei 


wegs um gelernte Eiſenbahner handelt. 
— 


Reden. 


Zwei bedeutſame politiſche Reden find am vorigen Sonnabend Vorſchläge zu machen. 


und am Sonntag gehalten worden. Der eine Redner iſt Poin⸗ 
caré, der andere Chamberlain. 

Poincarés Rede 
wurde am Sonntag bei der Enthüllung eines Gedächtnisdenkmals 
in Charleville gehalten. Der Redner ſprach von den letzten 
Abſchnitten des Krieges, vom Aasgang des Krieges und vom 
Sieg der Entente. Er ſagte unter anderem: 

„Welcher Augenblick des Triumphes für die be 
reiten Gebietel Die Verbündeten ſchienen jo geeint, fo 
tolz aufeinander, auf ihre Solidarität und ihre gegeuſeitigen 
ae die a erwieſen hatten, fo bewußt! Es machte ihnen 
den Eindruck, ſie, nachdem ſie klauen für eine gemeinſame 
Sache gerungen und ſchwere Opfer gebracht hatten, ſich nicht mehr 
von einander trennen würden. Sie haben in der Tat nicht ohne 
Schwierigkeiten und ohne Mißverſtändniſſe an den Verträgen ge⸗ 
arbeitet, die auf die Wiederherſtellung Europas abzielten. Die 
Bündniſſe überdauerten den Krieg. Die Verbündeten konn⸗ 
ten erhoffen, daß das Monument, das ſie mit ihrem Blute be⸗ 
ſiegelten, anzerſtörbar und unerſchütterlich aufrecht bleiben würde. 

die Nationen, wie die Menſchen, begreifen ſchneller die Not⸗ 
wendigkeit, ſich im Weltbrand und während der großen moraliſchen 
Kriſen zuſammenzutun, als im Unbehagen der Wiedergeneſung. 
Wenn die Einigkeit uns das Leben gerettet hat, und nicht nur 
allein Frankreich, ſondern allen Verbündeten im allgemeinen und 
einem jeden von ihnen im beſonderen das Leben rettete, iſt es 
dann noch möglich, daß die Einigung nach dieſer Lebensrettung 
unnütz werde? Wir unternahmen und werden auch weiterhin alle 
Anſtrengungen zur Annäherung unſerer Politik an 
diejenige unſerer Verbündeten unternehmen, und wir 
werden ftet3 bereit ſein, mit ihnen die Mittel feſtzuſtellen, die dank 
3 gemeinſamen Aktion ihren Beſchwerden Linderung 

en. 

oincare kam dann au 


5 
2 
3 
3 
4 
a 
5 
2 


in, daß in⸗ und Ausfuhr Großbritan⸗ 

it unſerem Eintritt in das Ruhrgebiet im Gewicht und 

Werte diejenige der erſten ſieben Monate des Jahres 1922 über⸗ 

ſchritten hat. Ja, der Tranſithandel Englands, der für die 

1 . ſo wichtig iſt, um 13,5 Prozent im Ver⸗ 
hältnis zu der Wiederausfuhr des Jahres 1922 zugenommen. 

giehe nicht den Schluß dar ß England durch die Ruhrbeſetzung 

ie, ich hätte indeſſen gewünſcht, es großen Nutzen 

daraus zie ch daß, wenn es in 


‚möge, arf ich wohl jagen 
land ſo viele Arbeitsloſe gibt, die Schuld daran in keiner 


2 die einen wie die anderen, beſſer daran, praktiſche Löſungen 


eſſiert 4 0 
a es Gleichgewicht erſt an dem Tage erlangen, an 


richtet wird, und die Gere 

Armee für den Krieg bewa 

nichts weiter 157 
doch ießlich zuſammenkommen. 


das, was ſie nicht enthalten habe, allſo, daß die Rede ſich aller 
ſonſt bei Poincaré gewohnten, die Lage nur verſchärfenden Aus⸗ 
älle gegen Deutſchland enthalten habe. Ganz offenſichtlich bedeute 
ie Rede eine Aufforderung an Streſemann, neue 
Dieſe: Aufforderung werde unter: 
ſtrichen durch die Kommentare der franzöſiſchen Blätter, die der 
deutſchen Regierung nahelegen, noch! deutlicher ihre Erklärungen 
abzugeben. Von dieſen Erklärungen werde dann auch die Stellung 
Frankreichs zu einem Aufnahmegeſuch Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund abhängen. . g 5 27 

Die übrige Preſſe iſt wenig opti miſtiſch. Der ſozialdemokra⸗ 
tiſche „Vorwärts“ vermißt an der Rede eine deutliche Willens⸗ 
erklärung Frankreichs, dem deutſchen Polke fein politiſches Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht wiederzugeben. Alle Erklärungen, daß Frankreich 
nicht beabſichtige, Deutſchland zu zer ſtückeln, können keinen Ein⸗ 
druck machen, ſolange Frankreich auf d kutſchem Boden eine Militär⸗ 
W boltsperteiliche Deutſche UMllgemeine Zeitung“ 

ie volksparteiliche „Deu e e t 

geht noch urn und bekennt ſich zu diem Mißtrauen, daß die auch 
von dieſem Blatt bemerkte neue Tonart Frankreichs nur ein rein 
politiſches Manöver ſei. Deutſchland ꝛnüſſe abwarten, was Frank- 
reich in der Note an England an poſit iven Vorſchlägen eee 
wird. 3 { 7 

Die deutſchnationale „Deutfcdhe Tageszeitung lieſt 
aus der Rede nur heraus, daß Poincaré auf ſeiner alten Politik 
beharre und nichts anderes wolle, alik die militäriſche Diktatur in 
Europa, die natürlich nur auf dem Ziege über die Zerſtörung des 
Deutſchen Reiches und die Beherrſchur iz der geſamten kontinentalen 
Produktion zu erreichen ſei. Se 4 

Aber auch das demokratiſche „Be liner Tageblatt“ ver⸗ 
hält fi ſkeptiſch und wartet auf die Note an Eng: 
land. Das Blatt ſieht in dem Verhalten Poincarés keinerlei 
Fortſchritt. Poincaré ſehe, daß die Entwicklung in England 
zur Anrufung des Völkerbundes oder zur Einberufung einer Sach⸗ 
verſtändigenkonferenz ſehr langſam gehe und die Lage des deut⸗ 
ſchen Volkes vorläufig nicht im giringſten erleichtere. Danach 
richtet Poincaré feine Taktik ein. Twutſchland muß ſogar mit der 
Abſicht Poincarés rechnen, einen RENT zwiſchen Deutſchland und 
England zu treiben, um ſchließlich Weutichland in eine Situation 
hineinzumanöprieren, in der es nickt mehr auf England rechnen 
könne und der Gnade Frankreichs ausgeliefert ſei. 

Franzöſiſche und engl liche Beurteilung 
der Rede Poincarés. 


„Oeuvre“ ſchreibt: „Sagen wir frei heraus, weil es die 
it iſt, die Rede, die Poincaré jetzt gehalten hat, iſt die fried⸗ 
che 13 wir je aus era Munde des Miniſterpräſidenten zu 


Ich hören bekamen.“ — Die „Ere Nou elle“ ſchreibt weniger ver⸗ 


bindlich: „Die einzige konſtruktive Stelle der Rede iſt die, worin 
eee Erllart daß ihm nichts ma einer Auseinanderſetzung 
über die 3 ſche = Mae Ta und daß er von ben 
Verbündeten prakti or erb itte. 1 2 
Der Parſſer Berichterſtatter der „Daily News ſchreibt. 
In der Rede des franzöſiſchen Premier miniſters ſei nichts enthalten 
gewefen, was auf die Wahrſcheinlich keit hindeute, daß Poincaré 
in den 1 Fageſten but m ae nicht über · 
inſtimme, we an 1 de. 
de einen Rate 10 15 „Daily * 7 w er BB g 
i den iedsr er Europa b 
a 5 t und kindiſch ſei. Es ſei zu en, daß 
eit verlieren Werbe bei dem uch, 


Verbünde N i ierten, der er nur Lippendienſt leiſte, zer ⸗ 
1 au entfernen, Und wit find Mete nur zum [keit der Alliierten, d . Lip * 


un Recht beharren, hoffen wir uns niemals von unſerem 

e — der er. 8 gegen Fran 

2 gen der | Iten die g. 

a des Imperialismus, Deutf 
Verhalten 1914 und die Bedeutu i 

„Ein auf Ungerechtigkeit begründeter te Herr Poi 


ebe — 
care am Schluß feiner Rede — „iſt lets unſicher und gebrechlich.“ zugeben. 


90 Chamberlain 
ielt feine Rede am Sonnabend in Birmingha i ei 
6 nfeſt zu Ehren ſeiner politiſchen Wo a 
im weſentlichen eine konſervative Kritik an der Repa⸗ 
FFF dar. 

mberlein erklärte, daß er den franzöſiſchen Ein⸗ 
marſchins Ruhrgebiet für . 


er notwendig, Deutſchland ein Zahlungsve en au legen 

— mit zunehmendem Wohlſtand in a bel Gel 

niſſe abwerfe. Ein Yin Mittel ſei die Ablieferung der 

Deviſenüberſchüſſe, die ſich aus dem Erträgnis der deut⸗ 

ſchen uhr m Deutſchland ſeine notwendige Ein⸗ 
n 


ühren. Beſonders ſcharf wurde feine Kritik, als er von der tech- zen 
1 Seite der Reparationsfrage zur Beſprechung der politiſchen e einen ſo ee Fauſtſ 


Lage der Entente überging. 
Über die in der letzten Zeit ausgetauſchten Noten fagte 


erlain: 
„Dieſe Noten haben einen vollkommenen Gegenſatz zwiſchen 


der enaliſchen Regierung und ihren Verbündeten zutage treten De 


laſſen. Es iſt mehr als erſtaunlich, daß unſere Regierung jetzt 
den Vorwurf der Unrechtmäßigkeit 1 Kubas 
ſetzung erhebt, vor allem, nachdem ſie im Januar dieſer Be⸗ 
ſetzung einen vollen Erfolg gewünſcht hat. Ein ſolcher Vorwurf iſt 
unlogiſch und zwecklos. Wenn ein ſolcher Einwand begründet war, 
fo hätte man ihn vorbringen müſſen, als die Franzoſen die Abſicht 
batten, in das Ruhrgebiet einzurücken und nicht jetzt nach ſechs 
Monaten. Wenn Frankreich feine Ehre und feinen Stolz für die 
Durhführung dieſes Kampfes geradezu verpfändet hat, kann es 


Die Aufnahme der Rede Poincares in der Berliner 
Fortſchritt auf dem Wege zu neuen Verhandlun⸗ 
gen dar, da Poincaré eine bedeutend vorſichtigere Tonart 
angeſchlagen hat, als in ſeinen bisherigen Reden, ſo ſehr man 
auch eine deutliche Stellungnahme in dieſer Rede vermißt. In⸗ 
folgedeſſen konzentriert ſich das Intereſſe jetzt vollſtändig auf die 
am Dienstag zu erwartende franzöſiſche Note an England. 
Georg Bernhard erklärt in der „Voſſiſchen Zeitung“, 


ler Beenden, Würde und Intere 


Preſſe iſt nicht ganz ungünſtig. Man ſtellt fie als einen 2 


die Rede Poincarés ſei ein bedeutungsbolles Somptomlder 


pas und die 
en Englands auf Nas anmaßende Ger 
heiß des franzöſiſchen Premier miniſters hin auf⸗ 


— 


Aus aller Welt. 


Beratungen über einen Handelsvertriig zwiſchen ben 
Staaten rg 8 Die Aaron Politika“ erfährt, 
daß bald Verhandlungen zwiſchen den Beſteinigten Staaten und 
Tſchechoſlowakel über den Abſchluß eines Handelsvertrages beginnen 
werden. Die eingehende . 7 wird nicht eher als im Herbſt 
stattfinden. Zu gleicher Zeit follen analoge Verhandlungen mit 
Oſterreich. Ktalien, der Schweiz und der Türkei eingeleitet werden. 
u 


Neues vom Tage. 


8 An den Unrechten gekommen. zfſirzlich wurde nachts um 
2 Uhr der Amateurboxer i Molnar an der Ecke der 
Andraſſyſtraße und Eſengerygaſſe in Budaßbeſt von zwei den „ınbese 
antwortlichen Elementen“ 3 enden jungen Leuten, die mit 
Gummiknütteln bewaffnet waren, mit den Worken: „Jude, wie 


Du Dich unterſtehen, um dieſe Zeit 0 Straße ſpazieren A. 


2 usweis lei aufgefordert. 
* 8 er feines Weges 1 me zu laſſen. 
begannen die beiden jun Leute, m b, 
. m 
25 en gr daß ihm zwei 


ing Da DER 9 . 
am Arm, e ihn an 
Luft und ſchleuderte ſie da das Straßenpflaſter. 
chreckt Eh die beiden Angreifer nach der Polizei. 
Wachmann, der auf ihre Hi her eieilte, erzählten fie, daß 
ſie von Molnar ohne atta ffiert worden wären. Der 
Poliziſt brachte alle Perſonen zur VBezirkshauptmannſchaft. 
Nach angeſtelltem Verhör wurde 5 entlaſſen, die beiden 
jungen Leute aber, die wegen ihrer Wewaffnung mit Gummi ⸗ 
knütteln verdächtig erſchienen, ſollten auf der Bezirkshauptmanne 
ſchaft bleiben. Sie verlegten ſich nun aufs Bitten und wurden. 
nachdem ſie das feierliche Verſprechen gegeben hatten, nie mehr 
friedliche Paſſanten beläſtigen zu wollen, entlaſſen. 

5 Der Kavalier vor der untergrund bahn. Ein junger Mann. 
ſehr gut gekleidet und von gewinnendem Weſen, erbot ſich in den 
letzten Wochen, wie „B. 3.“ aus Berlin berichtet, alleinſtehende 

die am Abend die Untergrunbbahn verließen, bei den 
unſicheren Zeiten bis zur Wohnung zu geleiten. Er erklärte 
immer, daß er ſie ſchon längere Zeit beobachtet hahe und daß er 
den größten Wert darauf legte, fie wiede rzuſehen. In der kurzen 
Zeit Bekanntſchaft wußte er ſtets zu 8 e daß er Inhaber 
mehrerer Goldankaufsſtellen wäre und in Lichterfelde eine pracht 
volle Villa beſäße. Er ſchenkte den Daznen an der Haustür ein 
es Schmuckſtück und erbat ſich als Pfand, damit auch das 
. e N King 

Isband, Ohrring oder ähnliches. Faſt immer wurde feine 

Se, — Ahper Geſchenk, das er geſpendet hatte, wog den Wert 


2-W)agen 


Sofort lieferbar in 
allen Typen durch: 


LA 


Poznan, Skarbowa 20. 
Tel. 34-11 — 41-21. 


[612 


in Neukonstruktion ist anerkannt 


das billigste und beste 
Des = Auto der Gegenwart! 


2 = RN SER PEN RA SER HE Bf en 2 e . 197 e lenswerte 
Franenschule Szezerbiecin 4 Teatr Palacowy, n Ine W zeſiſchriſten: e 
3 Boit ne Seele Tezew. ; 1% SATT ralacowy, TU mise 5 wur „ ſexteilt gründlichen 
nn de nferfurfe für län e Ha 7 85 Er 5 t 
Aang Cloer. Ausbildung, zue Hansheamfin, oaun 04 Achtung! Nur bis einschließlich Donnerstag: Achtung! BI | Daheim, polniſchen u. deutſchen 
und Penſionspreis monatlid 4 Zeniner Roggen. Es N) veihagen-Klafing's Mo- Unterricht 
wird Gewähr übernommen für warme. gut geheizte Räume. 0 nafsheite. , ) a 
Schulplan, Auskunft durch dir) Vorſteherin. 0 Defiermann’s Monats- Off. u. 8713 a. d. Gejchäfts: 
Ingeborg won Gyldenfeldt. = | 2“ nasse itelle d. Bl. erbeten. 
3 —————— \ Holländisches Riesendrama in 6 Akten. aufgebaut Für's Haus, 14 1 3 
1 die pojener Buchduꝛ crerei u. Verlags anſtalt sims \ auf dem Leben der Fischer in Holiand. azar, Ein 2ſtöckiges Haus 
i 0 a Bu | Elegante Mode, in Deutſchland gegen ein 
T. A., Pozuaß. ul, Zwis ırzyniecka 6, Abteilg.: Rois! Von Freitag, dem 2%. August: Anis! FR vobach's Franen-Mode- ſolches hier taufchen geſucht. 
Verſand-Bulhhandlun * 8 eitung, in Bolen zu Indem⸗ 
e fe RR Das Mädchen aus Monimarire ct e moBenget-| ibn Kb nen et. 
7 5 \ Um- ii tung (Herren-Zeurnah .] Licht, Waſſerleitung u. Neben⸗ 
neue Werke: Hervorragender französischer Film aus der Film Bestellungen Bahner leder, geit 5 ER od. 


Dr. Radeslawoff, Bulgarien und die Weltkriſe. 

Dr. Bühler, Das Seelenlellem des Jugendlichen. 

Ford, Das Weltproblem. 

Zehmann, Hinter den Kuli ſſen des Weltkrieges. 

Die verborgene Macht. Hie Entente Freimaurerei 
während des Weltkeiſeges. 

Dr. Schwer, Papft Leo XII I. mit 1 Titelbild, 

Wolf, Beuron. Bilder und Erinnerungen aus dem 
Mönchsleben der 1 

Falkenfeld, Philoſophen flir u. wider die Revolution. 

Nelſon, Dom Bildungswal zn. 


Anstalt Pathé. 


See a Pe 9 für Hoch- und Niederfpannung mit kürzeſter Lieferzeit, 
wilde, Über Haag Sich; Ei. in allen größeren Orten Polens geeigneten 
Herzog, Die Burgkinder. oman. RES 8 
Thieme, Die Elektrizität. : Prong; Vertreter N 
bei hoher Proviſton. 
2 Dei einſchlägiger Kundſchaft eingeführte Herren wollen 
* — [Offerten unter „Elektro Nr. 8548“ bei der Geſchäfts ſtelle 
* * i A Doe | 008 Poſener Tageblattes einreichen 
‘ Kiefern⸗ 9 & Brennholz Tüchtiger, bilanzſicherer 
i der m uft ; 
er ene von einer Aifien-Bank ° 
Görnssiaskie Przei‘iehlorstwo Weglowe, per 1. Oktober, evtl. auch früher geſucht. 
Poznan, Waly Zyrgmunta Augusta 3. Angebote mit Zeugnisabſchriſten unter M. B. 8465 an die 
Tel.: 1296 u. 3871. Tel.-Adr.: Wegleslaskie. A Geihättsitele biefes Blattes erbeten. 
. 
25 | “Älterer Müllergeselle wu 
2 * 5 — 25 1. e hn Zeug geſucht. 
8 evtl. verheiratet ſein, da kleinere Wohnung vorhanden. 
u vet auf en: = Jeste & Sohn, Czarntow. 


Intelligenten, nicht zu jungen 


Brennerei Lehrling 


für Brennerei u. Trocknerei ſofort geſucht. Offerten 
3.8993 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten 


Uebersetzerin 


mit boljtänd. Kenntnis der deutſchen u. polniſchen Sprache. 
Maſchinenſchreiben, ſowie Kenntniſſe d. kaufm. Buchführung 


zum baldigen Einkritt geſucht. 


Schriftliche Meldung mit Zeugnisabſchriften an den 8712 


Verband and. Genossenschaften 1. Großnolen z, Pena. 


. Jwierzyniecta 13. 
Geſucht zum 1. Oktober ein eval. gewandt. f. zuber. 


VBürofräulein 
aufs Land, die Schreibmaſchine u. Stenographie beherrſcht. 
Bewerbungen, wenn möglich mit Bild an den Arbeitgeber- 


verband für d. deutſche Land wirtſchaft in Großpolen, 
Bozuan Stowackiego 8. 


Suche zum ſofortigen Antriſt oder jpäter 


am Sli lleiderjungfer 


firm im Schneidern und Wäſchenähen. rner ein 8672 


eval. geb. Kinder fräul. 
d. Kindergärtnerin 


zu 2 Knaben von 4½ und 3½ Jahren u. einem Mädchen 
von 2 Jahren. Kindermädchen wird gehalten. Lebenslauf, 
Bild, Zeugnisabſchriſt. u. Gehaltsforderung. find einzuſenden an 


Frau JIise Büttner, Schönsee, 


Rittergut Jeziörkl-Kestowskle, Posi Meiyehowa, Kr. Wyrzyst. 


Ehrliches älteres Mädchen 


das perfekt kocht. bei gutem Gehalt per ſofork oder ſpäteſtens 
1. September geſucht. Vorſtellung zwiſchen 2—4 Uhr dei 
8709] Wagner, ul, Przecznica 7 IE linte, 


Junges gebild. Mädchen 


zum 1. Oktober zur Ankerſtützung und Geſellſchaft 
der Hausfrau auf Gut im Kreiſe Rawicz geſucht. Koch ⸗ 
kennkniſſe erforderlich. Gehalt nach Getreidepreiſen. Offert. 
"unter 9.8874 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


4 Paar Luxusgeſohirre, ſchwarz mit weißen 
Beſchlägen und 1 Paar gelbe, 3 Paar 
Arbeitsgeſchirre, ſchwere für Vorwerke, 
1 Paar gebrauche Kumte zur Ausfahrt, 
1 gebrauchter en gliſcher Saftel. 18707 


ig. Bartkowialı, ul. Dabrowskiege 70. 


Kalisalz, Phosphorsäure, 
Stickstofl, 25 

Kleie, Oelkuchen(-Mehl) 
und [Kohlen 


bieiten an 


Liengner & Ilener, 


Telephon 111. Torun. Telephon 111. 


Zweigebrauchle Eßzimmer 


zu verkaufen, eins Davan mit 6 Le derſtühlen. 


T. Bufie, Baumeiſter, Bofznan, ul. Grobla 6, Tel. 1156. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poftermt 


— 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1923 


Name BE 4 4 U TEE LS 
Wohnort , N 2ER 


„„ 


1 
Straße 2115 Zee 2 


1 e 


n 


—U— — ¹ ůů3«XiE»BdñqF½.LLL nn nn 


He 


zwingen den Bursfichfigen 
Mann zum Schimpfen 
und Klagen, 


aher der kluge 
Geſchäfksmann 


den und pſelgeleſenen 


ee 


und freut ſich bald über 
den guten Amſaß. Er 
bedauert, daß er nicht 
ſchon früher injerierf hat. 


2 8 


Für eine Skrickerei werden 
einige flotte 18705 


Handnühlerinnen 


eſucht. Alireda Szwarc, 
gelach Bukowska 32. 


el 
f Slellengeſucht : 
| 
Wirtſchafts⸗ 
Beamter, 


evgl., 26 J. alt, ledig, poln. 
Staatsbürger, der poln. Spr. 
in Wort u. Schrift mächtig, 
ſucht ab 1. 10. evll. 1. 11. 23 
Stellung auf mittlerem Gute. 


Gefl. Angeb. unt. M. 8688 


a. d. Geſchaftsſt. d. Di. 


. . 
Stenoinpiſtin 
ſucht zum 1. 10. 23 Stellung. 
Möglichſt in Stadt Poſen. 
Off. u. 8638 a. d. Geſchäfts⸗ 

stelle d. Bl. erbeten. 


Witwe aus beſſ. Familie 


e ſucht Stellung als 
Wirtin i. ſrauenl. Haush. Gefl. 
Ang. u. . 87080. d. Gſchſt. d. Bl. 


Beſſ. Wirtin mit guten 
Zeugn., ſ. z. 1. 10. 23 in kl. 
!ändl. Haush. Vertrauensſt. 
Off. u. B. 8211 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Tüchliges Hausmädchen, 
welches kochen, nähen u. plät⸗ 
ten kann, ſucht für 1. 10. 28 
in Stadt Poznan Stellung 
bet alleinſtehender Dame oder 
Ehepaar. Gefl. Angebote unt. 
A. 8708 a. d. Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


inferierf jm fonangeben- je 


Dofener Tageblatt - 


zeit entgegen: 
Pofener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T. A. 


Abt. Verſandbuchhandlg. 
Pozuan Zwierzyniecka 6. 


Beitjiellen 


und eine eiſerne 


Kinderbellſtele! 


zu kaufen geſucht. Off. mit 
Preisangabe u. 8680 an die 


für Sauggas -Motor vi 
15 P. S. und ein 


Bemin⸗Molor, 


5—6 P. S. (fahrbar) und 


Eiſenteile. 


Anftagen zu richten an Frau 
Stanet, Leſzuo, Jelenia 9 JI. 


Peter Rosegger 
dem unvergeßlich. Dichter 

der Waldheimat, gewidmet 
iſt das erſte Heft der neuen 
volkstümlichen Wochen⸗ 
ſchrift „Die Heimat“. 
Das Heft enthält außer⸗ 
dem Erzählungen und 
Y Geſchichten von 
Anzengruber, Nudolf 
Greinz, K. H. Strobl 8 
u. a. und wird als Probe⸗ 


um ſonſt und portofrei? 

verſendet vom 
erlag Ludwig Hübsch, | 
Wien X, Steudelgaſſe 22. 


Rr 


Zu verkaufen eine (8715 0% %%% 


Generator Anlage Jenſterglas 


* 

4 

* 

in allen Sorten, 2 
Glafertitt, 4 

2 Giaferdiamanten..$ 
8 Bilderfeiſten 4 
liefert E. Zipper, 3 
3 Gniezuo, 3 
Soo 


Bani Seydlig, Schmiede⸗ M e 


meiſter Swarzedz(Schwerſenz) 


Wir bieten, ſofort lieferbar, 
neu, zum Kauf au: 
Schubert, Briefe, aus der 

Einſamkeit. 


«| Ebenflein, Der Liebe ewig! 


wechſelnd Lied. Roman. 
Lederſirumpf. Der Fuchs, 
ſeine Jagd und ſein Fang. 
Heder, Wie ich meine Hunde 
dreſſierte. 
Der deutſche Kronprinz 
und die Frauen. 
Poſener Buchdruckerei u. 
Derlagsanftelf T. A. 
Abt. Derjandbudhandg. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zu verkaufen: 
KRüchenſchrank. 
Küchenkiſch, 

Beliſtelle mit Matratze, 

Nährnaſchine. 

Zu erfragen ulica Glo- 
gowska 85 TI bei Schnei- 
Der, Gartenhaus, 2. Eing. 

Wir bieten antiquariſch, gut 
erhalten, zum Kaufe an: 
Humboldt's Kosmos, 

4 Bde., geb., 

Leſſing's Werke, 3 Bde.,, 
gebunden. 

Neues deulſches Redjis- 
buch für das praktiſche 
Leben. 2 Bde., geb., 

Lange's Bibelwerk, 

16 Bde., geb. 

Posener uehdruekerei 


u. Verlagsanstalt T. A, 
Abt. Verſandbuchhandlg, 
Poznan 


5 
ul. Zwierzyniecka 6. 
Gebrauchter 


Mahagoniſchrank 
zu verkaufen. Bocztomwa 3, 
I links. 

zu ver⸗ 


Geldſchran 


kaufen. 


Suche Stellung als 


Brennerei⸗Gehilfe 


vom 1. 10. 23. Angebote u. 
B. 8716 a. d. Geſchäftsſtelle 
©. Bl. erbeten. 


h no 1 & 


nn 
. 
Evgl. Student ſucht 


Möbliert. Zimmer 


Angebote unter 8714 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


* * { * 
Gut möbliertes Zinmer 
bei einer intelligent. deutſchen 
Familie ſucht Ingenieur 
(Staatsbeamter). Geh. Offert. 
u. B. 8700 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Leeres Zimmer 
evtl. möbliert, verlangt. Off. 
u. M. B. 8701 a. d. Geſchſt. d. Bl 


Mn 0 * 

Schöne 3⸗Zimmerwohn 

in Berlin W., gegen 4—6 

Zimmerwohnung poſen 

zu tauſchen geſuchk. . an 
Piotka, Gwarna 10. 


ersteller: Urbin-Werke, f. m. b.. 
Danzig, am Troyl. 
Tertreier: M. Tita, Poznan, 
Grochowe ZLaki 4. 


Donnerstag, 23. Auguſt 1923. Voſener Tageblatt. 


Frau „beſprochen“ wird. Ob der Mond es weiß, wie viel des ſpianskiego 10 (fr. Hardenbergſtraße) wurde eine Standuhr im 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, 22. Auguſt. 


Die erſten Richtpreiſe für den Poſener Lebens⸗ 
mittelmarkt. 

Die Poſener Kommiſſion zur Prüfung der Marktpreiſe hat ihre 
Tatigkeit begonnen und am Dienstag auf Grund von Sachverſtändigen⸗ 
gutachten folgende Richtpreiſe für die Zeit von Mittwoch, dem 
22. August, bis Dienstag, dem 28. Auguſt⸗ feſtgeſetzt: Roggen⸗ 
brot das Pfund 4500 M., eine Semmel zu 35-40 Gramm 
900 M. Roggenmehl das Pfund 5000 M., Weizenmehl 
10000 M. das Pfund, Kartoffeln 800 M. das Pfund, Voll⸗ 
milch das Liter 4000 M. Magermilch das Liter 2000 M. 
Tafelbutter das Pfund 40 000 M. Kochbutter das Pfund 
35000 M., Quark das Pfund 8000 M., Eier die Mandel 
24000 M. Schweinefleiſch das Pfund 38 000 — 42 000 M., 
friſcher Speck das Pfund 50000 M., geräucherter Speck 
das Pfund 00 000 M., Rindfleiſch das Pfund 3100036 000 M. 
Am nächſten Montag wird die Kommiſſion Richtpreiſe für die 
ſolgende Woche feſtſetzen, auch für eine Reihe weiterer Artikel. 


Ernte⸗ und Saatenſtandsbericht. 
Die abgelaufene Woche iſt recht wenig dazu geeignet geweſen, 
die außerordentlich im Rückſtande befindlichen Erntearbeiten zu 
fördern. Am Mittwoch gab es einen Feiertag, an dem gerade das 
ſchönfte Erntewetter war. Abends gab es ein Gewitter, an man⸗ 
chen Orten einen heftigen Regenguß, an anderen nur einige 
Tropfen, und der Reſt der Woche blieb dann regneriſch, und nur 


einige Stunden gab es, wo ein bißchen eingefahren werden konnte. 


Infolge dieſer Umſtände ſteht noch viel Getreide auf dem Felde, 
ſogar der Roggen dürfte noch nicht überall vollkommen geborgen 
ſein, während es in einigen Betrieben gelungen iſt, faſt ſämtliches 
Getreide unter Dach und Fach zu bringen. Auch die Arbeit des 
Mähens iſt durch den Regen behindert worden, ſo daß noch viel⸗ 
fach Hafer uſw. auf dem Halme ſteht. In bezug auf den Stroh⸗ 


ertrag wird in dieſem Jahre wohl jeder Landwirt mit der Ernte 
zufrieden ſein, überall ſieht man jetzt auf den Feldern Getreide⸗ 


ſchober, wo es oft in anderen Jahren nicht der Fall war. Über 
den vorausſichtlichen Ertrag an Körnern läßt ſich ein Bild zurzeit 
kaum gewinnen, da noch zu wenige Druſchergebniſſe bekannt ſind. 

Wenn der Regen für die Erntearbeiten auch ſehr flörend iſt und 
als unangenehm und unbequem empfunden wird, ſo wird er 
andererſeits auch erheblichen Nutzen bringen. Für die Rüben 


und ſpäten Kartoffelſorten war an vielen Orten ein Regen 


ſchon ſehr nötig, und auch die Ackerarbeiten für die Herbſtbeſtellung 
wären ohne Regen vielfach ſchwer durchführbar geweſen. 8. 


Vollmondnächte im Sommer. 

Wer kennt ſie nicht, die ſchönen klaren Nächte, da in Mitt⸗ 
fommerzeit die helle Vollmondſcheibe zu uns herniederſchaut. In 
den Liedern und Geſängen aller Völker und Zeiten iſt es immer 
wieder die Mondnacht, in der ſich die beſungenen Geſchehniſſe ab⸗ 
ſpielen. Zu keiner Mondphaſe und in keiner Jahreszeit tritt die 
Romantik der nächtlichen Stunde fühlbarer in die Erſcheinung. In 
den Vollmondzeiten des Sommers leuchtet durch die klare Luft 


hindurch das große volle Rund des nachbarlichen Geſtirns doppelt 


* 


ſchön zu uns hernieder, grüßt uns der treue Begleiter unſerer 
Erde ee freundlich. Selbſt proſaiſche Menſchen pflegen in 
ſalchen Stunden aufzutauen. Wenn fie ein Ausflug, eine Kahn⸗ 
fahrt, ein ſpäter Weg in den Abendſtunden eines lauen Sommer⸗ 

ins Freie geführt hat, empfinden auch ſie es, wenn ſie am 
wolkenfreien Himmel den Mond in ſeltener Größe und ſelten 
ſtarkem Licht bewundern können. Selbſt das Gemüt des Tieres iſt 
für die ſommerliche Vollmondnacht empfänglich. Iſt es nicht die 
Stunde, zu der die Katzen auf den Dächern luſtwandeln, um mit 


ihren ſchrecklichen Liebesgeſängen den Schl 


deutſche Sprache. 


Daß keine, welche lebt, mit Deutſchlands Sprache ſi 
1 den dan ah be, ware! . 
it ich's kurz, mit ihrer Kraft es * 
An mannigfalter Uranlage 85 
immer neuer und doch deutſcher Wendung reich; 
was wir ſelbſt in jenen grauen Jahren, . 
Tacitus uns forſchte, waren, 
Geſondert, ungemiſcht und nur ſich ſelber gleich. 
Friedrich Gottlieb Klopſtock. 


Die ſchönſten und edelſten Klangworte unſerer Spr ſind 
erſchaffen wie ein Silberton, der in einer reichen ale 
auf einmal ganz hervortritt; ſie wurden bei ihrer Geburt in das 
ſuße Meer des Wohllautes getaucht und ſind wie im lebendigen 
Gefühl der Sache gebildet. Johann Gyttfried Herder. 


* 

Unſere Sprache ift ſtark und zurückprallend, nicht aber rauh 

und unausſprechlich; tapfer wie das Volk, das fie ſpricht, und nur 

Weichlingen furchtbar und ſchrecklich; nicht unwirtbar gegen 

Fremde, aber Landſtreichern oder zu entlegenen Nationen un⸗ 
freundlich anzuſchauen. Johann Gottfried Herder. 


Sprache ſchön und wunderbar, 
Ach wie klingeſt du ſo klar! 
Will mich tiefer noch vertiefen 
In den Reichtum, in die Pracht, 
Iſt mir's doch, als ob mich riefen 
Väter aus des Grabes Nacht. 
Max von Schenkendorf. 


In der Mutterſprache widerhallen alle Hochgefühle des Herzens 
Klänge vom erſten Wiegenlaut bis zu der Liebe wunderſüßer 
Minne. Friedrich Ludwig Jahn. 


Nur noch ein einziges Band iſt euch geblieben, 
Daß ip doch klagen könnt wie ihr verichmadtet: 
Das iſt die Sprache, die ihr ſonſt verachtet; 
Jetzt müßt ihr ſie als euer Einziges lieben. 
Sie iſt noch eu'r, ihr ſelber ſeid verpachtet: 
Sie haltet feſt, wenn alles wird zerrieben. 
Friedrich Rückert. 
* 
Ein geiſtigeres und innigeres Element des Lebens als die 
Sprache hat ein Volk nicht. Will alſo ein Volk nicht verlieren, wo⸗ 
durch es Volk iſt, win es ſeine Art mit allen ſeinen Eigentümlich⸗ 


ſtteiten bewahren, jo hat es auf nichts fo ſehr zu wachen, als 
i dorben und zerſtört werde. 


uten und Törichten er in dieſen Nächten ſeines klarſten Lichts 
Wenn man auf ſein Geſicht etwas geben darf, das in 
dieſen Stunden ein beſonders freundliches Lächeln ee 

erſtehen 


anſtiftet? 


ſcheint, will es dünken, als habe er das gleiche milde 
für alles, was hier unten auf Erden unter ſeinem Lichte — ob 
gut oder nicht — ſich ereignet. 

0 — — 

3 Todesfall. Wieder iſt ein alter Poſener Arzt. Spezialiſt für 
Hals-, Naſen⸗ und Ohrenkrankheiten, Dr. Tadeuſz von Bolemski, 
geſtorben. Am öffentlichen Leben nahm er nicht teil; er lebte nur 
ſeinem Beruf und ſeiner Familie. 

I Eiſenbahnverkehr. Die Eiſenbahndirektion bittet uns. mit 
zuteilen. daß die jeinerzeit bekaunt gegebenen Verkehrstage für den 
Schlafwagen des Zuges Nr. 704 auf der Strecke Wilna 
a rſchau auf die Donnerstage, Sonnabende und Montage verlegt 

rden. 

Ic Die Sternſchnuppen des Auguſt find allbekannt. Dieſer 
Monat iſt der ſternſchnuppenreichſte des Jahres. In der erſten Hälfte 
des Monats waren es vor allem die Perſeiden. die ſogenannten 
„Tränen des heiligen Laurentius“, die um den 10. den Höhepunkt 
ihrer Tätigkeit erreichten. Aber auch in der zweiten Hälfte des Monats 
find Meteore zu beobachten; fie haben ihre Ausſtrahlungspunkte im 
Perſeus, in der Giraffe, den Fiſchen, dem Drachen und der Leier. Es 
ſei bemerkt, daß die hier genannten vom Perſeus herkommenden 
Sternſchnuppen mit den Perſeiden der erſten Auguſthälfte nichts zu 
tun haben. Für Liebhaber findet ſich alſo, klarer Himmel voraus⸗ 
geſetzt, reichlich Gelegenheit zu Beobachtungen; dieſe jind um fo dank⸗ 
barer, als ſie gar keine Fernrohre oder Apparate erfordern, nur etwas 
Kenntnis des Sternhimmels oder eine Sternkarte. 

AI Zu der Einführung der Richtpreiſe auf den Wochenmärkten 
bemertt die „Deulſche Rundſchau“: „Die Maßnahme des Wojewoden 
iſt zweifellos getroffen worden, weil in der letzten Zeit infolge des 
rapiden Steigens der Preiſe für Butter und Eier — dieſe beiden 
Waren ſpielen dabei die Hauptrolle — in Poſen Marktkrawalle ent⸗ 
ſtanden, und auch in Bromberg ſich unerquickliche Marktjzenen 
abſpielten. Auch in anderen Städten (Thorn, Graudenz) iſt 
es zu mehr oder weniger lebhaften Auftritten gekommen, die in jedem 
15 e zu bedauern ſind, da ſie nur dazu beitragen, daß die Landleute 

ie Beſchickung der ſtädtiſchen Märkte einſchränken. Wenn die Kom⸗ 
miſſtonen für Richtpreiſe ihre ſchwierige und undankbare Aufgabe mit 
Takt und Berückſichtigung der Bedürfniſſe beider Parteien löfen, fo 
darf erwartet werden, daß die beſtehenden Spannungen nachlaſſen 
und der Marktverkehr ſich in normalen Formen ſchiedlich⸗friedlich ab⸗ 
ſpielt. Hoffen wic, daß ſich die Regelung in dieſer Weiſe vollzieht!“ 

# Einberufung zum Heeresdienſt. Der Jahrgang 1902 wird 
am 1. November d. J. zur Heeresdienſtleiſtung eingezogen. Bis zu 
a Beit werden die Militärpflichtigen dieſes Jahrgangs terminlos 
eurlau 

A Keine Uebungen des Jahrgangs 1895. Nach Mitteilung 
Warſchauer Blätter wurden die Uebungen des Jahrgangs 1895 ver⸗ 
ſchoben. Die Reſerviſten dieſes Jahrgangs werden im laufenden 
Jahre nicht zu Uebungen herangezogen. 

# Die 44. Zuchtpieh⸗Ausſtellung und Verſteigerung der Herd⸗ 
buchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsringes Großpolens 
findet am 24. Oktober d. Is. in Poſen ſtatt. Anmeldungen zum 
Katalog ſind ſpäteſtens bis zum 20. September bei der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer einzureichen. ; 

aß Der Dentjche Naturwiſſenſchaftliche Verein fährt Freitag, 
24. d. Mts. abends 822 nach Dziemböwko, beſichtigt da am Sonne 
abend früh das Gut, dann die Gertraudenglashütte. Um 11 Uhr 
wird Wanderung zur Bahn Uſch⸗Czarnikau angetreten, mit der bis 
Goraj gefahren wird. Dort wird die Goral⸗Czarnikauer Schweiz be⸗ 
ſichtigt. Am Sonntag wird über Oberförſterei Teerkeute nach Wronke 
gewandert, von wo mit der Bahn die Rückfahrt erfolgt. Für Nacht⸗ 
quartiere — Strohlager — iſt durch - gütiges nge enkemmen 
deutſcher Beſitzer geſorgt. Verpflegung für zwei Tage iſt mitzunehmen. 

Ai Kinokunſt. Im „Teatr Patacowy“ wird heute, Mitt⸗ 
woch, zum letzten Male der holländiſche Film „Untergehende Welten“ 
gegeben. Der Programmwechſel am Donnerstag bringt ein Werk 
der franzöſiſchen Filmgeſellſchaft „Paths“ mit dem Titel „Das 
Mädchen von Montmartre“ auf die Leinwand. 

# Die teure Geldüberweiſung. Ein Leſer berichtet dem 
„Dziennit“: Ein Herr wollte ſemer in München lebenden Mutter 
100000 Mark Unterſtützung überweiſen. Er wandte ſich an die 
Polniſche Staatsdarlehnskaſſe (P. K. K. P.) mit der Bitte um Er⸗ 
laubnis. Hier verlangte man für Stempel uſw. 60 000 Mark. In 
Anbetracht deſſen hat der Betreffende auf die Erlaubnis verzichtet. 
Der „Dziennik“ ſetzt der Mitteilung die Spitzmarke voran: „Iſt das 
nicht zuviel?“ N 
Diebſtähle. Der Landwirtsfrau Palacz, ul, Dabrowskiego 
Nr. 95 (fr. Große Berliner Straße) wurden vom Felde ein Wagen 
mit Roggen und zwei Ernteplanen im Geſamtwerte von 23800 000 
Mark geſtohlen. Aus einer Wohnung des Hauſes ul. Wy⸗ 


ihm ſeine Sprache nicht ver 
5 Ernſt Moritz Arndt. 


Man klagt über die fremden Ausdrücke, deren Einmengen 
unſere Sprache ſchändet; dann werden ſie wie Flocken zerſtieben, 
wenn Deutſchland, ſich ſelbſt erkennend, ſtolz alles großen Heils 
bewußt ſein wird, das ihm aus ſeiner Sprache hervorgeht. } 

Jakob Grimm. 


* 
Unter lebenden Sprachen ſteht fraglos die deutſche einzig 
da, in einer Majeſtät und einer Lebensfülle, die jeden Vergleich 
ausſchließen. Dies liegt zum Teil in der Struktur dieſer Sprache 
begründet, wie ſie ſich aus ihrer Geſchichte ergibt, zum Teil in 
dem Inhalt, den fie durch eine beiſpielloſe Reihe tüchtiger, bedeu⸗ 
tender, hervorragender, zum Teil Nee ere Geiſter gewonnen hat. 
Ich glaube, wie an Gott, an die heilige deutſche Sprache. 
Houſton Stewart Chamberlain. 


* 
Vieles kann ein Volk entbehren, 
Wenn dazu die Not es zwingt; 
Doch dem Feinde muß es wehren, 
Der es um die Sprache bringt. 


In ihr wurzelt unſer Leben 
fe ae durch fie Beſtand; 
Wer ihrer begeben, 
Der verlor fein Vaterland. 
Martin Greif. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Der Völkerbund gegen das Eſperanto. Der Ausſchuß für 
geiftige Zuſammenarbeit des Völkerbundes hat unter dem Vorſitz 
es Philoſophen Bergſon beſchloſſen, dem Völkerbunde zu empfehlen, 
den Eſperantounterricht nicht zu fördern. Der Ausſchuß geht 
dabei von der Anſicht aus, daß es heute notwendiger ſei, die Er⸗ 
lernung nationaler Sprachen und das Studium fremder Litera⸗ 
turen zu begünſtigen. Der Völkerbund wird ſich im September 
nochmals mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben, da er voriges 
Jahr einſtimmig für das Eſperanto eingetreten iſt. 

— Die Heilkraft der Sonnenblume. Ruſſiſche Arzte machen 
auf angeblich verblüffende Heilwirkungen der Son⸗ 
nenblume in Fällen von Knochenerkrankungen auf⸗ 
merkſam. Da Phosphorlebertran — eine Emulſion aus Phosphor 
und Olivenöl — in den ruſſiſchen Apotheken nicht beſchafft werden 
konnte, ſuchte man nach einem Erſatzmittel und fand, daß ſich das 
Ol der Sonnenblumenkerne dazu am beiten eignet. Das 


Staatsberlag 


3 atſch. Ein Roman aus der Zeit des Unab 
TS 


Beilage zu Nr. 189. 


Werte von 16 Millionen Mark, aus einer Tapeziererwerkſtatt in 
der ul. Wozna 14 (fr: Büttelſtraße) 70 Meter Jute, 60 Meter Borte 


1½ Meter Gobelin uſw. im Werte von 8% Millionen Mark, aus 
einer Wohnung in der Sw. Marcin 14 (fr. St. Martinſtraße) 
Damenkleider im Werte von 4 Millionen Mark, aus einem Schup⸗ 
pen auf dem Eiſenbahngelände an der ul. Przemysfowa (fr. Mar: 
garetenſtraße) 15 Rollen Dachpappe geſtohlen. Ferner wurde einer 
Dame auf dem Hauptbahnhofe an der Gepäckabfertigung eine 
ſchwarze lederne Handtaſche mit einer Anweiſung auf die Kohlen⸗ 
abteilung in Kattowitz geſtohlen. Der Tat verdächtig iſt ein 40⸗ bis 
45jähriger Mann, mittelgroß, dunkelblond, langer Schnurrbart, 
langes, ſchmales Geſicht; er war bekleidet mit ſchwarzem Jackett⸗ 
anzug, dunklem Filzhut und ſprach gutes Kongreßpolniſch. 

x Auf Brandſtiftung zurückzuführen iſt das Großfeuer in 
Saſinowo bei Unterberg, über das wir in der geſtrigen Ausgabe 
berichtet haben. Auf Anſtiften eines Arbeiters Glapa haben der 
15jährige Jan Pukaſzyk und der 10jährige Sohn Stanislaus des 
Glapa das Feuer angelegt. FEukaſzyk ging in die Scheune und 
ſteckte dort lagernde Gerſte in Brand, während Stanislaus Glapa 
draußen aufpaßte. wann das Feuer ſich zeigen würde. Alle drei find 
inzwiſchen in Unterſuchungshaft genommen. Der Beſitzer Walkowiak 
iſt dusch das Feuer bettelarm geworden, da er mit nur zwei Millionen 
Mark verſichert war, während der Brandſchaden, wie bereits erwähnt. 
ſich auf 1½ Milliarden Mark beziffert. 


„Bromberg. 21. Auguſt. Der beim Kaufmann Dombrowski. 
Bahnhofſtraße 66, beſchäftigte Kaufmannslehrling Joſeph 
Tyrk hat ſeinem Lehrherrn 26 ½ Millionen Mark unter: 
ſchlagen und iſt damit flüchtig geworden. Er follte das Geld im 
Auftrage ſeines Lehrherrn aus Thorn abholen, hat es dort auch in 
Empfang genommen und iſt mit der Summe verſchwunden. — In 
derſelben Weiſe hat Bet ein gewiſſer Joſeph Modrze- 
jewski den Kaufmann Alois Kelbilowsti von hier geſchädi 
Letzterer übergab dem M. 1410 Schweizer Franken Ar 1416 000 


f. 
polniſch zum Einkauf von Kolonialwaren. M. hat Geld unter⸗ 
ſchlagen und iſt damit verſchwunden. 

* Aus dem Kreiſe Bromberg, 21. Auguſt. Am Sonntag har 
ſich der „Deutſch. Gundſch.“ zufolge in Jägerhof ein Banden. 
überfall ereignet, wie er ſeinesgleichen an Dreiſtigkeit und Zügel⸗ 
loſigkeit ſucht. In dem Lokale des Gaſtwirts Dzumteck fand am 
Sonntag abend ein Feſt ſtatt, bei dem zunächſt ſchauſpieleriſche Dar⸗ 
bietungen vorgeführt wurden, an die ſich ein Tanzvergnügen anſchloß. 
Der Reinertrag des Feſtes ſoll zur Erbauung einer katholiſchen Kirche 
in Jägerhof verwandt werden. Als der Tanz bereits begonnen hatte 
drangen plötzlich etwa 15 Männer, bewaffnet mit Meffern 
und Gummiknüppeln, in den Saal, zerſchlugen die Fenſter⸗ 
ſcheiben, demolierten Tiſche, Stühle und andere in dem Raum be⸗ 
ſindliche Gegenſtände und mißhandelten das Publikum. Nachdem 
alles die Flucht ergriffen hatte, verſchwanden die Banditen wieder. 
Es wird angenommen, daß fie die Feſtkaſſe zu rauben be ⸗ 
abſichtigten, die aber ſchon in Sicherheit gebracht worden war. 
Einer der Haupträdelsführer der Bande, ein gewiſſer Jakuſzkowiak, 
konnte verhaftet werden. Von anderer Seite erfährt die „Deutſche 
Rundſch.“, daß im ganzen etwa 30 Banditen den Ueberfall bewerk⸗ 
itelligten, von denen 10 vor dem Haufe blieben, während die ubrigen 
hineinſtürmten. 

psk. Kruſchwitz, 21. Auguſt. Geſtern abend entſtand in der 
Zuckerfabrik ein Großfeuer, dem ein großes Magazin 
mit Milliardenwerten zum Opfer gefallen iſt. Den Feuer 
wehren Kruſchwitz. Strelno, Inowroclaw und Montwy iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die Fabrik ſelbſt verſchont blieb. 

U Neutomiſchel, 21. Auguſt. 
wurde in der vergangenen Woche die r 
wirts F. aus Konkolewo tot „ und alsbald feſt · 
geſtellt, daß an 7 ein unerlaubter Eingriff vorgenommen wor: 
den war, Der rpfuſcher wurde alsbald in einem klugen“ 
Manne in Friedenswalde ermittelt, dem ſie unter den Hände; 
verſtorben war und der die Leiche in feiner Angſt dann an ihre: 
ſpäteren Fundort geſchafft hatte. Zur Vortäuſchung eines ei 
mordes hätte er neben jein Opfer eine leere Giftflaſche geſtellt. Er 
wurde in Haft genommen und unternahm nachts einen vergeblicher 
Selbſtmordverſuch. 

* Rotenburg a. d. Obra, 20. Auguſt. Am Sor dem 
12. d. Mts., und dem folgenden Tage te der ntur · 
verwalter der Diözeſe Uftein, Superintendent Reiſel aus 
Neutomiſchel, in unſerer evangeliſchen Kirchengemeinde 
um die Verhältniſſe und das Lehen derſelben kennen zu 5 
Zunächſt wohnte er dem Gottesdienſte bei, in dem Pfarrer Agri 
cola über Röm. 8, pre Darauf wandte ſich der 


Sonnenblumenöl ift in Rußlands bereits das allgemeine Tafeldl 
geworden. Die Berichte der ruſſiſchen Arzte laſſen erkennen, daß 
der Sonnenblume auch weitere mediziniſch ſchätzenswerte Eigen⸗ 
ſchaften eigen ſind, ſo daß aus der en gelben Blume mit der 
3 Scheibe, die bisher nur als Zierde der Gärten gezogen 
wurde, bei Maſſenkultur reicher Gewinn für Volksgeſundheit und 
Volksernährung gewonnen werden kann. N 


— Die Deutſche Geſellſchaft für Anthropologie, Ethnologie u 
Urgeſchichte hielt vom 6. bis 13. Auguſt in Tübingen ihre 
Jahrestagung ab. Nach Eröffnungsreden des Vorſitzenden 
Prof. Beltz⸗ Schwerin und des Staatspräſidenten von Württem⸗ 
berg, des Rektors der Univerſität, ſprachen für den Württembergi⸗ 
ſchen Anthropologenverein Prof. Krämer Stuttgart und Prof. 
R. R. Schmidt. Für die ausländiſchen Gäſte brachte Prof. Me⸗ 
hely⸗Budapeſt die Grüße an die Geſellſchaft dar. Es waren von 
ausländiſchen Staaten vertreten: Vereinigte Staaten, Japan, 
Niederlande, Sſterreich, Rußland, Ungarn und die Schweiz. Das 
erſte Referat gab Prof. Langhaus Gotha „Über die ethno⸗ 

b wie e a ie e 
wies nach, auf welchem ihnſinn in wiſſenſchaftlicher 
Beziehung die Friedensverträge beruhen. 

— Konrad Ferdinand Meyer in Rußland. Im Moskauer 
erſchien ſoeben Konrad Ferdinand Meyers „Jürg 

enatſch“ in u We: überſetzung. Der 

iger war in Rußl bisher wenig gekannt. Die is 

Überſetzung trägt den Titel: „Der Volksführer Georg 
hängigkeitslampfe⸗ 


ſchweitzeriſche 


— Das Programm des Muſikwiſſeuſchaftlichen Kongreſſes det 
20. Oktober 


Deutſchen Muſikgeſellſchaft, der in Leipzig vom 15 

1023 unter dem Vorſitz von Profeſſor Dr, Hermann Abert tagen 
wird, ſieht zwei Opernabende, ein Kirchenkonzert unter Dr. Straube, 
ein Gewandhaus konzert unter Wilhelm Furtwängler, ferner ein 
Kammer- und ein Kammerorcheſterkonzert und eine Feſtmotette ir 
der Thomaskirche vor. Namhafteſte Gelehrte Deutſchlands und dei 
neutralen Auslandes werden eine Reihe öffentlicher Vorträge 
halten, während der ſpezielleren wiſſenſchaftlichen Arbeit dit 
Tagungen von 15 einzelnen Sektionen für alle Gebiete der Mufit 
ewidmet ſein werden, die ebenfalls unter der Leitung bekannter 
Gelehrter ſtehen. ; 

— Eine photographiſche Schule in Tokio. Mit einem Koften: 
aufwand von 100 000 Yen fol auf Betreiben der Japaner Koniſhi 
und Sugiura eine photographiſche Schule in Tokio zwecks 
niſcher und künſtleriſcher Vervollkommnung der Photographie in 
Japan errichtet werden. Die Begründer des Inſtituts ſollen die 
angeſehnſten und älteſten Geſchäftsleute im photographiſchen Ge⸗ 
werbe Japans ſein. 


4 Meter grüner geſtreifter und verſchiedene Reſte glatter Plüſch, 


In der Nähe unſerer Stub 
Her unfi 
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+ Wöfener WageBlal, >— 


Superintendent in einer Unjprache über das Wort des eriten Ko⸗ beim Zahlen, als die Stimme der Geſchäftsinhaberin aus dem ⸗Warta“ der Wirklichkeit entſprochen. Das unentſchiedene Reſultat 
rintherbriefes: „Das Reich Gottes ſtehet nicht in Worten, ſondern] Sinterarunde ſich hören ließ: „Die Socken koſten jetzt 45 000 Mark.“ von 1:1 dürfte ſich bei dem Gegenſpiel in Lodz nicht wiederholen⸗ 
in Kraft, an die Gemeinde und mahnte zu einem Christentum, Und der Herr zahlte, konnte aber die Bemerkung nicht unter⸗ Schiedsrichter Mandl aus Warſchau war im allgemeinen gut. 
das nicht in toter, gewohnheitsmäßiger Kirchlichkeit, ſondern ins drücken: „Das iſt nicht kaufmänniſch“ (Man faßt ſich an den Nud 
wahrhaft chriſtlichem Leben und Wandeln zum Ausdruck kame. Kopf und fragt fi unwillkürlich: war früher. ſo etwas möglich! Adern. 
Dann verfammelte ſich im Altarraum die Jugend beiderlei Ges] Und wenn ein noch ſo empfindlicher Verkuſt für ihn entſtanden Am 1. September werden in Lago di Como in Italien 
ſchlechts zu einer Unterredung, der der Superintendent das Wortſ wäre, der frühere Kaufmann hätte nie fein Wort zurückgezogen.) Ruder ⸗Wettkämpfe um die Meiſterſchaft von Europe 
des Herrn zugrunde legte: „Suchet in der Schrift, denn ihr meint, Kaliſch, 21. Auguſt. Geſtern nachmittag wurde in der be⸗ ausgetragen. Von ſeiten Polens fol dieſelbe Rudermann⸗ 
daß ihr das ewige Leben darinnen habt, und fie ist's, die von mir bed Kolonie Koscieſza biefigen Kreiſes der Landwirt [ſchaf! teilnehmen, die bei der letzten Regatta im Brahnauer Holz 
bee heat Halt, In 8 bie gemel verfätiniffe “ Jofef X re? bon einer Bigeunerdande ermordet und beraubt, Nach alen bie waer de ben Polen errang. 
kirchenrats ſtatt, ei nd di meindever rin 4 * A 
F Being d re Hm i 0 ie Miche Mostumsr, afımle Monte“ Marlan Kenda Srerabjufs Brieflaite d S 1 leit 
. lea und daun erte fi em "Blaze Grochowski und einen, von dem nur der Vorname Franek bekannt n er chrift rung. 
i (Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Vrie ich: Musfunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


girten der Jungfrauenverein und die epangeliſche Frauenhilfe. 
Während des Kaffeetrinkens begrüßte u Agricola die 
Erſchienenen. Worauf wurden von Mitgliedern des Jungfrauen⸗ 


iſt. Der eigentliche Mörder iſt Grochowski. Er iſt flüchtig. 

Er wird beſchrieben als von hoher Geſtalt, brünetter Geſichtsfarbe 

„ dichte 2 und Frau tor A gr is Pal! 9 ele ei ha age über den Mörder nehmen alle 

cola hielt eine Anſprache, die, von der Freude an der önheitj Polizeibehörden entgegen. . 

ausgehend, Sinfübrte zu dem ſchönſten unter den Men ker aber * Bintrfow (Kongreßpolen), 20. Auguſt. In einer der letzten 

dem ren Jeſu. % einem kleinen Märchenſpiel: „Der Weg Nächte brach in dem nahen Dorf Rozprza ein Großfeuer aus, 

zum Glück“ ſchloß der Superintendent die Verſammlung mit einer dem 18 Wohnhäufer zum Opfer fielen. Das Feuer verurſachte ein 

Anfpraghe über das Pſalmwort: „Ich trage meine Seele immer in] mit Streichhölgern ſpielender Knabe. 

5 5 838 2 — re 3 2 re Rah Aus Polniſch⸗Schleſien. 

Religionsunterricht in den ulen „Gloden und Roten- 0 ä 

burg, Tomte der onfiemangenumerriät beſucht und die Prüfung * Aybnik, 21. Auguſt. Nachts legten 3 Zur 85 rm 

der, kirchlichen Kaſſen vorgenommen. Auch wurden an den beiden] Feniterbreit des e Snap Bu A Am 2 5 ne 

Tagen der Biſitation in = Familien der Gemeinde uche ge⸗ eee be AAN EL ge po 

wordt und beſonders Aude Wämade und franie aufgerume® Seite des Hauſes wurde auch die Mauer beſch igt. Der Schaden 
Aus Kongreßpolen und Galizien. beträgt etwa 40 Millionen Mark. Eine Perſon. m Verdacht ſteht, 

* Warſchau, 20. Auguſt. Aus dem kaufmänniſchen die Tat aus Rache begangen zu haben. konnte verhaftet werben, 
Leben in Warſchau berichten. polniſche Blätter: Eine Dame will 


C. R. in S. Derartige Pachtverträge, bei denen die alten Pacht⸗ 
preiſe auch heut noch unverändert beibehalten werden, verſtoßen gegen 
Treu und Glauben (8 157 des B. G. B.) Wir empfehlen Ihnen, 
auf gütlichem Wege eine Vereinbarung mit dem Pächter, etwa auf 
Grund der Roggenwährung zu treffen. 


Vir ſtehen iin Zeichen des Verkehrs. 


Die Börſe gibt den Ausſchlag für alle Steigerung der Waren 
und des täglichen Bedarfs. Alles richtet ſich nach dem jeweiligen 
Dollarſtande. Don Tag zu Tag erwartet man ein Sinken des 
Dollarkurſes. — Viele ſehen ſich enttäuſcht und warten der Dinge, die 
noch kommen ſollen. Das „Barometer“ iſt unbeſtändig, man greift 


in einem Geſchäft für ein Meines Kind ein Häubchen kaufen. Au 

die Frage nach dem Preiſe erhält die Dame zur Antwort: 50 Sportveranſtaltungen. täglich, faſt ſtündlich, nach dem Börfenzettel und Pe den Preis 
Mark. „Das iſt mir zu teuer,“ 52 die Dame und will ſich ent⸗ Fußball. der Waren darnach einzuſtellen Kein Wunder, daß die Zeitung 
fernen. Aber noch, bevor fie das Gef heute mehr begehrt iſt als ſonſt. Wir befinden uns alle unter 


dem Druck des Börſenſtandes, darum gibt es kein beſſeres Mittel auf 
dem Laufenden zu bleiben, als die Zeitung aufmerkſam zu leſen. 
Wer auch im Handel und Verkehr gut unterrichtet fein will, der 
beſtelle das Poſener Tageblatt und gebe feine Anzeigen in dleſem 


Blatte auf. 
SR Die Geſchäftsſtelle. 


Unſicherhelt. 5 fich a Fa Wenz De N ee 
4 z nlicher ie n den legten en beſonder emerkbar 
„Kattuwitzer Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten⸗ machte, hat bisher noch nicht nachgelaffen. Die Tendenz ſchwankt 
betrieb. Am Sonnabend, dem 23. September 1923, 11 Uhr vor⸗ zwiſchen fallend und flau. Am geſtrigen Börſentage war die Tendenz 
mittags findet in den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft in Katto- nicht ganz einheitlich. Nur Bankpapiere konnten ſich behaupten. Bei 
witz, ul. Anne 12, die diesjährige Generalverſamm⸗ Valuten war die Tendenz ſchwächer. Der Dollar hat nicht nach⸗ 

alt. Aktionäre, die an der Geueralberſammlung teilneh- gegeben. Er blieb zu den vorhergehenden Tageskurſen ſeſt. Das 
men wollen, müſſen ihre Aktien ſpäteſtens 7 Tage vor der Ge⸗ eigentliche Börſenbild für offizielle Werte ift folgendermaßen: 
neralberſammlung bei einer der angeführten Banken oder bei Bank Diskontowy 850-825, Bant dla Handlu i Przemyszu und 230, 
einem Notar angemeldet haben, Anmeldungen nehmen entgegen: Poznanski Bank Zw. Sp. Zarobkowych 580650 —625, Bank 55 


einer Manipulations hr von 
Kilo. 2. Die Eingahlung der Ausfuhrabgabe in der Höhe: 14 Sch. 


die Hauptkaſſe der Geſelſchaft in Kaltowiß oder Bertin in Bere] lowy w Warſzawie 1200-1250, Ezeftocice 4500 —4200, Tow. Fabr. 
lin: die Deutſche Bank, die Dresdener Bank, die Diskontogeſell⸗ Een a ze Warfzawst. Tow. Kop. Wegla 1050 bie 


nahme von Eſpe ohne * ausfuhrfrei iſt. 3. Die Einzahlung 1 bie Darmftäbter und die Nationalbant; in res kau: 425970. Gegen 185140150. Mohr 1408214251456 
eſi 2 


von 30 Prozent der aus Transaktion erworbenen Deviſen an ſcher Bankverein und die Filialen der oben rten dewsb 
die Polniſche Landesdarlehnslaſſe (Polska Krajowa Kaſa Pozhcg⸗ a — a r Köln.] Starachowice 940—890—900, Parowo; 140—180—134, Bielenie 
koma) wofür die e ne ea ee aabten Matkowie mm 18251700 — 1725, Jprardow 31 500—32500—32000. Braciı Nobel 


(M. P. Nr. 188.) > 20—315—310, Polska Nafta 115—110—115, Polski Przem. Naftowy 
Sch. Drukarnia Katolicka T. A. in Poſen. Am Donnerstag, dem 625—615—620, Chodoröw 120010501100, Spiiytus IV. Em 
"16. September, nachmittags 4 Uhr findet in den Geſchäftsräumen 1250—1375—1300, Trzebinia 295—280, Strem 10 000-8000. 
der Geſellſchaft in Poſen, Aleſe . 24, die diesjäh. Von den innffiziellen Werten wurden gehandelt: Prusz ⸗ 
rige Generalverſammlung ſtatt. (M. P. Nr. 188.) kw 72,5, Nitrat 58, Lokomotywy 210, Polski Lloyd 65, Lechtta 22 ö, 
Sarmatia T. A. in Poſen. Auf Beſchluß, der Generglber-] Opalewel 140, Clektrownia na Sanie 35, Przemysl Korkowy 80 
i 120 1923 I ae a Unter ma 75, Warſz. — ei 180. 3% 
nehmens um en au nen erhöht worden. 5 2 20. 8. 23. Die teben. 
Den Aktionären wird mitgeteilt, daß das Bezugsrecht in der Zeit er haben emgeine Wale nachgeben mien. 6 te 
vom 20. bis 30. Auguſt 1923 ausgeübt werden muß. Auf & zweiſziellen Werten wurden notiert: P. B. Przemyſtowy 105—95, 
ite Aktionäre Bank Zw. Sp. Zarob. 600, Fohau 72—74. Zieleniewski 18001900, 
eine junge Aktie dritter Emiſſion. Das Bezugsrecht wird bei der) Cegielski 147—153, Trzebinia 270—275, Pharma 220225, Paro⸗ 
. in Poſen, ul, Wofskowa 5, zwiſchen 9 und 1 Uhr ausgeübt.] wozy 130 —110, Gorta 2500 —2550, Tepege 620 —590, Polska Nafta 
ie alten Aktien müſſen zum Zwecke der Abſtempelung — ung 180-135, Oikos 650, Gmielow 250-220, Chodorsw 1300-1380, 
werden. Nach dem [Mydto 750, Sterſza gorn. 1250 —1100, Polucie 125—140, Strug 
(M. P. Nr. 188.) 150—160. Von den inoffiziellen Werten wurden gehandelt 
„Juta“ Tow. Akc. in Poſen. Im Monitor Polski Nr. 183] Jaworznuo 3200, Gazy 5300, Che! 1700, Lokomotywy 190, Len 330 
LITE a ee 
31. 19. 22. n rät ien a onen „ 
der Reſervefonds rund 2% Milton; der Warenbe beträgt 415 Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebürſe 
vom 22. Auguſt 1923. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 10005 bei ſofortiger Waggon · 


Roggen. neu 380 000 —400 000 J Wetzenklete . 200 000 
Weizen. neu. 770 000-840 000 Roggenklee. 200 000 
Braugerſte . 280 000 —310 000] Raps . . 1 100 0001 300 000 
gain, neu . . 500 000-580 000 | Odermennig 1 000 000—1 100 000 


Lärche 28 „Erle 380 „Rottanne 26 Pappel 40 „ 
Eſche 40 u Eſpe 45 855 Grubenho 855 Sch., n 
fangen 15 Sch., 1 Rm. Papferholg 2,60 Pfd. Sterl., 1 Rm. Brenn- 
holg 1,25 Pfd. Sterl. Bei Umrechnungen von Fm. in Kilo wird 
gerechnet: 1 Fm. Weichholz = 700 Kilo, 1 Im. Hartholz = 1000 
Kilo, 1 Rm. Bapier- und Brennholg = 600 Kilo. 4. Die in den 
Punkten 2 und 3 angeführten Bedingungen find innerhalb 
uter Monaten nach der Ausfuhrgenehmigung zu erfüllen. Zur 
Sicherſtellung wird verlangt: terlegung eines Garantie- 
briefes, von einer Deviſendank und dem Einfuhramt fetteefet, 
der beim Notar beglaubigt wird. Die VBankgarantie muß 
auf Dollar oder fund Sterling lauten. Die Polni 
Landesdarlehnskaſſe nimmt auch 1 . und 
dolfändiſche Gulden an. 5. Alle Einzahlungen in fremden 

biſen ſollen nicht in bar, ſondern in überweiſungen 
auf das Ausland erfolgen. Entſprechende Verpflichtung 
muß im Garantjebriefe angeführt ſein. 6. Die Geſuche um Aus⸗ 
fuhrgenehmigungen werden am nächſten Tage nach der Gin« 
zeſchung aller erforderlſchen Dokumente erledigt. 


Geldweſen. 


= Welche poluiſchen Danken haben das Recht zum 0 
ausländiſcher Verbindlichkeiſten? Die polniſche Landesleihkaſſe 
a LIT x 

0 ten ole der Kurs vom B d eit wird; jedoch darf diefer Kurs 
gende Banken in ihrer Vertretung ausüben können: nicht weniger als 2 Zloty betra a 125 n 75 Min. M. 

1. Bank Angielsko-Polski, 2. Bank Cukrownictwa w Po- noch nicht abfolviert fein. Dieſe abernimmt der Auſſichtsrat und 
.ınanlu, 3, Bank Dyskont Warszawski, 4. Bank Francusko- | Borftand zu einem Kurſe von 300 Proz. 

Polski, ö. Bank Francusko- o-Polski, 6. Bank Handlowy Garbarnla Sawickt T. A. in Opalenica, In der am 7. 8. 23 
w Warszawie, 7. Bank Handlowy w Lodzi, 8. Bank Handlowo- efundenen, außerordentlichen 0 ee . d eine 
Praemysto w Lodzi, 9. Bank dia Handiu i Przemystu Kapitalerhöhung von 30 Mill. M. auf 300 Millionen beſchloſſen. 
w Warszawie, 10. Bank Bewer 7 Warszawie, 11. Bank] Die alten Aktionäre erhalten auf 2 alte Aktien 7 tunge 4 300 v. 12 


lionen. Der Reingewinn ift mit 58 578 950 Dip. angegeben, Die 


lionen; die Abſchreibungen betragen insgeſamt 3294 Mk, 
Weing. T. A. in Gicwno. In ber außerordentlichen, verhältnis. 
mäßig gut beſuchten Generalverſammlung. die am 6. 8. 28 in den Räumen 
der Han 3 1 wurde beſchloſſen; Das Kapital wird 
erhöht von 75 auf 450 M. Auf eine alte Aktie gibt es zwei 
unge A 300 Proz., eine junge zu 2 Ztoty, und eine junge, für die (i a 
3 Weizenmehl 1 100 000-1 300 000] Peu, Iofe .". 80 000— 90 000 
inkl. Säcke) „gepr. 105 000120 000 


Poſeuer nn som 22. Auguſt 1923. 


Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
I, Rinder: J. Sorte 3400000 M., Il. Sorte 2 800 000 bis 


Kwilecki, Potocki i S-ka., 12. k Malopolski, 13. Bank 30 Millionen M. bleiben zur Verfügung des Aufſichtsrats. 135 Mill. 3 000000 M., III. Sorte 2 200 0002 500 000 M. — Kälber: 
Mie dzynaro „ 14. Bank Praemysloweöow w Prag wi Mark werden zum Antauf einer alten in Brieſen beſtehenden Gerberei R N . 43 II. Sorte 3 400 0008 600 000 M., 


nen Der Verkäufer bleibt als Direktor in dem Brieſener 
etriebe tätig. 


Von den Märkten. 
Lodzer Textilwarenmarkt. Beim Ablauf der letzten Woche wurden 
t 34000 M., Halb⸗ 


000 000 
II. Schafe: I. Sorte 3200000 M., II. Sorte 2600000 M, 
III. Sorte 2 200 000 M. 
III. Schweine: 1. Sorte 6 000 0006 100 00 M., II. Sorte 
Adder anleger en 8 ben 90 Banken 170 Bahr 298 Maiden, 
er 2 en, u be, 
821 Schweine, 170 Schafe 3 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. f 


15. Bank tiskiego Ziemstwa Kredytowego, 16. K 
2 dthagen = 2 eau 2 — 2 
2 Ban a A jednoeson e 

— 01 ank Zwissköw, Ziemisn w ne a1 


Bank Kredytowy, 27. Dom Szeressewski | Wertal 71 cm breit 28000 M., Hemdenſtoff 25000 M., Zuchenſtoff 

w Warszawie, 28. Bank Zi ‚ 29, Akeyjny Bank 27 00 M., Inlet Marke „Tyt- 90 em breit 33000 M. Buftiſtoff U ; er Milt öh j 22 A 

Zwiaskowy. 190 cm 52 000 M., Drillich 75 em breit 30000 M., Drillich 110 cm anzıg ngökurie vom 22. Auguſt. 
©ubftriptionstermine, 84.000 N. n. Ramngarn Die polniſche Mark in Danzig 1700 


Boſtons die 10.520000 (M. B feldde ſtoff 260 805 
“ ojton: renſt 10 0 men e 
e Me 6 Knien, 510000 901 Fr 280-400 00 M.. Gabardine 270-420 M., 


14. & „ Suttownia „Szpan D i 
ger „ Tu er Dollar in Danzig 5000000 
e de 30009 eee 1e für Paletots 300600 000 M., — 15 (Winterware) i 


Aktien zu 500 M. nom. auf 10 000 M. nom., eine Aktie IV. Emiſſton 


g s ft 00-680 000 M., Wolltücher (Herbitware) 300 —400 000 M. je Meter. A f 
— 15 8 Ki * — — 4 unge 9 Auf dem polniſchen Warenmarkt find die Preiſe — des um Warſchauer dv orbör E vom 22. Auguſt. 
Vorſtänd in Warſchau, Krat. Przebm. ö m En gegen (N. P. 184.) | airta 50 Proz. geſtürzten Markkurſes mit außerordentlicher Schnelligkeit Deutſche Mart in Warſchan 0,03 
Traum von einer ſinkenden Tendenz der Warenpreife Dollar in Warſchau 243 500 Geld 246 000 Brief 


x 15. „ a U wski ; 
CCC 
5 Dart, Ceninndereiint vom — ute 1828. 4 derem un N iten. Die Lage wich, wie unſer W. 
2 rn. Mark . auf 2000 * — e 

nmeldungen on Borſtan e ſchaft 
Warſchau, . Proana * P. 184.) 


Okto eg ir gang Be Ake.: 
6. Ip 7108000 S 800 Nas nominell. e Nie pro 


Engliſche Pfund in N 1115 000 
Kaen Frauken in Warſchau 13 650 
chweizer Franken in Warſchau. 44300 


Warſchauer Börie vom 21. Auguſt. 


a: ae n der vergangenen Woche wurden folgende Preife 

it: Kainit 2560 M. oiaſcheſalg 20 v. H. 5220 9 21 v. 1 eviſen: 

M 5742 M., 23 v. H. 6003 Et en 3 „Belglen Dr 28T 
. M., v. 


zu 0 * . 7 ge up 

25 v. H. 6525 M., 26 v. H. 6736 M., 27 v. „Berlin u. Danzig . 0.04 ½ 0.03% Prag 7200 

2 ie n 70 a n 29 0.5. 7569 DR, 30 d. B- 7830 Di. 31 v. 8. 8091 WE: | Sondon11220.0--1 110000 27121000 Schweiz... 44500 
(1. dis 6. Em.), zum Gmiffionspreife von 25 000 3 Die Aktien 32 p. H. 8352 M. 83 v. H. 8613 M., 34 v. H. 8874 M., 35 v. O. Neuyorr .. 46000 Wien 3.67 
6. und 7. Emiſſion find den vorhergehenden Gmiffionen gieichgeftellt 9135 M. je 100 Kilo. Hollandʒd . 96 800 Italien. . . 10 55010 510 


Anmeld : Bank Handlowy, Warſchau, ul. T 7/9, P. Bk. 
e. Hate ul 9 I mel mo Belt 7. 

ar * * — 7 ’ 
Be. Bwiggt. Spol. Barob. in Pofen, Sie. Warſchau, Jasna 8. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
Drukarnia Kujawska Tow. Ale, in In owroctaw. Die 
det am 11. Geptembes 1028. machunitt 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Politik Dr. Wilhelm Loewenthalz 
für Stadt und Lond Rudolf Herbrechtsmeyerz für Hande, 
bund Wirtſchaft und den übrigen unpolitiichen Teil Robert Styr® 
ür den Anzeigenteil M. 00 rundmann. — Druck und Verls 
er Poſener Buchdruckerei 2 Sanft T. A., ſämtli 


4 
nes 8 
r 


